
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1939

19.12.1939 (No. 348)



55. Zahvsans
Verlag : Ladilche PreNe . Grenzmarl -
Druckerei u . Lerlag « .M.b.H . Karlsruhe
a. Rh . LerlagsgebSuve : Häuserblock
JSaibftr . 28, Fernsprecher T3.iä u. 1338.
Hauvtgelchäkisilelle SdKifileuuno und
Trucker - , SalDftrafet SS « oftidieckfom »
Aarisruhe 19S00. Telegramm -Adiejfe :
Basische Presse . Karlsruhe . Set ^ rks .
auigaben : . Hardi -Anz - ii-er '

. Ge .
schäftsstelleTurmereheim ; . NeuerRhein .
und Kinzigboie '

. GeschästSsielle Heil .
Friedenstraße Nr 8. - Run - 700 äluä ,
gabesiellen in Stadt und Sanö . —
Beilagen : Wochenendbeilage . BB -Sann .
tagsvosf i Buch und Nation , kielier
und Leinwand , BV -Roman -Blatt , Ti ,
lunge Welk , Frauenzeiiung , Tie Reise /
Landwirtschaft . Gartenbau .— Tie Wieder -
gäbe eigener Berichte der Badischen Presse
ist nur bei genau . Quellenangabe gestaltet
Für unverlangt übersandte Beiträge Uber ,
nimmt die Echriftleitung keine Haftung .

Mm Ml
Neue Badffche Presse j ) Onl ) ClS s 3 ^ ^ ^ 9 « adlsche Oandeszeilung

Sardt -Anzviser
Neuer Rhein - und Kinztsbote General -Anzeiger für Südweftdeutjchlan »

Karlsruhe, Dienstag, öen IS. Dezember lSZS

Kummer SÄS
Verkaufspreis 10 Pfg .

Sejugsxrei « ! Monatl . L - JtjI mtt
»er . BP -Sonntagspost ' . Im « eriat
»der in den Zweigstellen abgeholt 1,78
JtJL , ö u &m. Bezieher durch
Solen 1.70 & JI einschl . 18.46 Pfz ,
Aeförderungs -GebUbr zuzttgl . SO Psg .
trSgerloh » . P o st b e » i e h e r l,12Sf .A
einschließlich 84.3 Pfg . BefSrderungi «
»eblihr und 43 Pfennig Zustellgeld «
Bei »er Post abgeholt 1,70 JlJt <
Erscheint 7mal wöchentlich als Morgen «
zeitung . Abbestellungen können nutz
leweil » direkt beim Rerlag . und ilnal
bis zum 20. de» Mona !« auf de»
Monats -Letzten angenommen werden ,
Anzeigenpreis : g . ZI. Preislifte »ir . I
gültig . Die 22 mm breite Millimelerzeil «
10 $ 4 . Familien , und kleine Anzeige »
ermäßigter Preis . Bei Mengen «
c t ( $ I fl | ( e n Nachlaß nach Staffel B

U Cnnlönt « auf einen Schill !
Großer Luftsieg an der Nordseeküste - Der englische Kampfverband völlig versprengt

Berlin » 19. Dez . Am Nachmittag des 18. 12 . « nteruahme « die Engländer eine » großangelegte « Einslng mit11 modernste » Kampsflngzengen . Der feindliche Verband versnchte , verschiedene Stellen der Nordseekiiste anzngrei -sen, wurde aber bereits im Anfing nördlich Helgolands von deutsche« Jäger « gestellt nnd versprengt . Es gab «er -
schieden« erbitterte Lnftkämpfe über der inneren Deutschen Bacht . Hierbei wurde « « ach bisher vorliegende « Mel -
düngen 31 Engländer abgeschossen . I « dieser Zahl st « d nicht die Berlnste enthalte « , die die übrig gebliebene « eng -
tische« Flugzeuge aller Voraussicht » ach ans dem Rückflug weiter erlitte » habeu . Bruchstücke abgeschossener englischerFlugzeuge sind bereits au de« deutschen Inseln angeschwemmt , die Besatznng zweier englischer Flugzeuge gesaugengenommen . Einigen wenigen Engländern gelang es , « ach Wilhelmshaven durchzubrechen . Sie gerieten in konzen -triertes Abwehrfeuer der Flakartillerie , so daß sie nicht zum Bombeuabwnrs käme « .Bon den Deutsche » sind zwei Flugzeuge , dereu Besatzung mit Fallschirme « absprang , abgestürzt . Die sieg -
reichen deutschen Jäger , die mit Flugzeugen vom Typ „Messerschmitt " ausgerüstet sind, gehören z« dem Jagd -
geschwader Schumacher , das bereits am 11 . 12 . durch den Abschuß von zehn der augreiseudeu 20 Engläuder den Gegnermit Sv v. H . Verlust « ach Hause schickte .

Ner große Lustsieg des Sagbgejchwaders Schumacher
IS . Tez . (PK . ) An öer friesischen Küste kam es gestern

nachmittag , wie b-sreits berichtet , zu einem längeren Luft -
kämpf zwischen englischen Bombern und deutschen Jägern .
Tie Engländer versuchten in großer Höhe das deutsche Fest -
land zu erreichen , wurden aber von der deutschen Flak auf die
See zurückgetrieben unö hier von den deutschen Jägern zum
Kampf gestellt . In dem nahezu zwei Stunden dauernden
Luftkampf wurden über 30 englische Bomber abgeschossen , der
Rest entzog sich einem gleichen Schicksal durch die Flucht .

Wir erfahren öazu , noch folgende Einzelheiten :
Es ist der 18. Dezember , etwa 14 .30 Uhr , auf einem ..Flug -

Hafen in Nordöeutfchlaud . Da , plötzlich Fliegeralarm ! Eng -
tische Flugzeuge gesichtet ! In großer Höhe nähern sie sich dem
Festland ! Das ist alles , was die unmittelbar nach dem Alarm
startenden Flieger zunächst wissen , unö außerdem noch , daß
die Engläuöer in unverhältnismäßig großer Zahl ange -
schwirrt kommen . Da sind die Jäger auch schon gestartet ,
verschwinden . Vorwärts , dem Feind entgegen !

Wunderbar ist das Wetter , blau der Himmel , ktar die
Sicht . Hoch oben in der Luft stehen kleine weiße Wakte -
bausche , die Sprengwolken unserer Flak . Einen eisernen
Gürtel legen die Männer der Flak vor die deutsche Küste .

Nicht ein Engländer kommt hindurch . Nach der See zu wird
der angreifende Verband abgetrieben , unö da sind auch schon
unsere Jäger heran . Sie greifen an , zersprengen den Ver -
band , schießen und schießen , was nur heraus will aus öen
„Kugelspritzen ". Engländer stürzen ab / andere kehren nm ,
versuchen erneut vorzustoßen , aber vergeblich ! Nach einem
Kamps von etiva zwei Stunden ist von den Engländern nichts
mehr zu sehen . 34 Maschinen wurden von den deutschen
Jägern , die der Geschwader - Commodore selbst in den Kampf
führte , auf See oder über den Ostfriesischeu Inseln abge -
schössen. ■■ ■ • ' J <
' Bald nach dem Kamps kommen unsere Jäger auf ihren
Flugplatz zurück . Sie wippen beim Hereinfliegen mit dem
Steert . Die Zurückgebliebenen holen ihre Sieger im Triumph -
zug ein . Groß ist die Freude und groß wird überall die
Freude sein im ganzen Lanö . Denn 34 Engländer auf einen
Schlag das wird denen drüben an der Themse schwer auf den
Magen schlagen . Und wenn sie jetzt auch in alle Welt die
Lügenmeldungen von ihrem „Sieg " über das Panzerschiff
hinausposaunen , diese Antwort wird ihnen noch lange , lange
Schmerzen machen . Und dabei wird es . noch nicht einmal
unsere letzte Antwort gewesen sein . lRoeckenholot/Schiittj

Reue Luftwaffen -Erfolge / ..Graf Epee
's '

heroisches Ende
Berlin , 18. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Zwischen Mosel und Pfälzer Wald war das Artilleriefeuer

vo » beiden Seite « etwas lebhafter . Die L « f t w a f f e führte
ihre Aufklärung über Ostfrankreich uud der Nordsee
durch. Hierbei stieße « die deutschen Flugzeuge im Norden
bis zu de» Shetla » d , im Süden bis Portsmouth vor .
Sie vertriebe » a » mehreren Stellen englische Vorpostcnschiffe
nnd Küstenwachboote von ihre « Standorte « . Ein Vorposten -
schiff wurde durch Bombenabwurf versenkt . Am Abe » d ver -
sachte» englische Flugzeuge die deutsche Küste auzu -
fliege « .

Das Panzerschiff „A d m i r a l Graf S p e e" hat die
zur Wiederherstellung feiner Seefähigkeit benötigte Frist von
der urugnayischeu Regierung nicht bekommen . Der Führer
nnd Oberste Befehlshaber hat deshalb dem Kommandanten
den Befehl gegeben , das Panzerschiff außerhalb der Hoheits -
gewässer selbst zu sprenge » und zu veruichteu . Dies ist am
17. 12. gegen 20 Uhr geschehen .

Seutsche Aufklärer über »m Nordimaum
Berlin , IS. Dez . Die deutsche Lastmasse griff Sonntag ,

wie bereits kurz gemeldet , im Rahmen ihrer Ansklärnngs -
slüge britische Vorposten - nnd Sichernngsschisfe mehrfach er -
solgreich an , zur selben Stunde , als die Feiudpropagauda be-
hauptete , daß die deutscheu Flugzeuge aus dem Rordseerauin
verschwunden seien . Die deutsche Aufklärung wurdc iu brei -
ter Fächersorm durch die ganze Nordsee hin bis « ach de»
Shetlaud - Jnsel » nnd bis Portsmonth durchgeführt .

Bei dieser Gelegenheit fanden sich einzelne Aufklärungs -
flugzeuge nach vorbildlicher Erledigung ihrer Ausgaben an
verschiedenen Punkten zum Angriff gegen feindliche Schiffe
zusammen . Mehrere Vorpostcnschiffe , Küstenwachboote und
Tankdampfer sowie sonstige Fahrzeuge , die in Kriegsdienst
stehen , wurden teils in Hochangriffen mit Bomben leichten
Kalibers belegt , tells in Tiefangriffen mit Maschinengeweh -
ren beschossen . Durch Volltreffer wurden zwei Vorposten -
boote und zwei andere Kriegsfahrzeuge zum Sinken gebracht ,
drei weitere Kriegsfahrzeuge , darunter das Vorposteustboot

„Pearl " und der Küstendampfer „Serenity " zeigten schwere
Schlagseite , Brand - und Rauchentwicklung . Die Schiffs -
besatzungen verließen nach kurzer Gegenwehr ihre Fahrzeuge
und brachten sich auf Rettungsbooten in Sicherheit . Bald
darauf sind diese Vorpostenboote gesunken .

Das Auftauchen der deutschen Flugzeuge genügte , um un -
ter den britischen Schiffen größte Unruhe auszulösen . Zahl -
reiche Besatzungen von Schiffen , die gar nicht angegriffen
wurden , flüchteten trotzdem in die Rettungsboote . Eine An -
zahl deutscher Aufklärungsflugzeuge griff u . a . einen Geleit -
zug an , der von englischen Kriegsfahrzengen begleitet war .
Nachdem die erste Bombe unter die Schiffe fiel , spritzte der
Geleitzug in alle Himmelsrichtungen auseinander . Mehrere
Explosionen konnten beobachtet werden . Die angreifenden
Aufklärungsflugzeuge wurden von britischen Kriegsschiffen
und von der Küstenslak unter Feuer genommen , das die
deutschen Flieger jedoch nicht erreichte . Entgegen englischen
Lügenmeldungen sind alleinsahrende Dampfer neutraler
Staaten weder innerhalb noch außerhalb der englischen
Hoheitsgewässer durch deutsche Flugzeuge angegriffen worden .

Das Thema des Tages
Englands Lustossensiven aussichtslos
Die Engländer versuchen immer wieder , über die deutsch «

Bucht hinweg in unseren Luftraum einzubringen . Sie haben
sich bisher in jedem Falle blutige Köpfe geholt . Ihre neueste
Taktik scheint nun darin zu bestehen , nicht mehr mit Klein -
verbänden den Angriff zu wagen , sondern in großen Massen
aufzutreten . Wahrscheinlich versprechen sie sich von einem
Erscheinen in breiten Schwärmen die größeren Erfolge . Sie
haben aber wieder die für sie recht bittere Erfahrung machen
müssen , daß die deutsche Abwehr nicht nur ausgezeichnet
funktioniert , sondern in der deutschen Lustwasse ein geradezu
unvergleichlicher Offensivgeist herrscht . Denn kaum hatte
man sie erkannt , da waren auch schon die Messerfchmitt -
Maschinen in den Lüften , um sich mit aller Leidenschaft auf
öen Gegner zu werfen und ihn bis zur Vernichtung nieder -
zukämpfen . Wieöer ist es das Jagdgeschwader Schuhmacher
gewesen , das den englischen Kampfflugzeugen zeigte , welcher
Geist in der deutschen Luftwaffe herrscht und welches Material
unseren >Fliegern zu Verfügung steht . Niemand ivird be -
haupten können , daß es eine Kleinigkeit gewesen wäre , mit
den Euglänöeru fertig zu werden . London hatte seine besten
Maschinen in Marsch gefetzt , eben weil es wußte , daß jedes
Unternehmen von vornherein zum Scheitern verurteilt
wäre , wenn nicht geradezu erstklassige Flugzeuge zum Ein -
,fatz gelangen , wijröen .
- Aber auf de.r deutschen Seite zeigt sich eine noch .weit
-darüber hinausgehende Ueberlegenheit und zwar sowohl , durch
die angreifende ») Piloten wie durch die hervorragenden Ma -
schinen , über die unsere Luftwaffe verfügt . Bei der Nieder -
werfnng auch dieses Angriffes zeigte sich der deutsche An -
grisfsgeist in hellstem Licht , der noch immer Träger eines
jeden militärischen Erfolges war . Wenn sich dieser Kampf
auch im deutschen Vorfeld abspielte , so ist es kein Geheim -
nis , daß unsere Flieger unablässig weiteste Strecken zurück -
legen , um den Gegner in seinen Schlupfwinkeln auszustöbern .
Eben erst sind deutsche Flieger in den englischen Raum vor -
gestoßen, - sie haben hier eine ganze Reihe britischer Einheiten
mit Erfolg attackiert . Damit dürfte man aber in London
wohl kaum gerechnet haben , daß die Engländer fast zu glei -
cher Zeit an zwei Stellen mit der deutschen Luftwaffe in
mehr als unangenehme Berührung kommen würden , davon
an einer , die theoretisch zu dem von England kontrollierten
Raum gehört .

Diese Kontrolle und diese Herrschaft der Engländer steht
jedoch längst nur noch auf dem Papier . Wo die deutschen
Flieger erscheinen , da behaupte » sie das Feld , da führen sie
stets die Aufgabe aus , die ihnen gestellt wurde . Mit ganz
besonderem Unbehagen wird man jeöoch die Wassentaten un -
serer Flieger gerade in diesem Augenblick zur Kenntnis neh -
rnen ; gibt man sich doch alle erdenkliche Mühe , durch eine

Srhärsster deutscher Protest in Aruguan wegen
flagranten Bruch internationalen Rechtes

Berlin , 19. Dez . Die Reichsregieruug hat durch ihre «
Gesandte » in Uruguay bei der Regier » » « von Urngnay
fchärfstens protestiert , weil die nruguayische Regierung dem
havarierte « Panzerschiff „Admiral Gras Spee " unter flagran -
tem Bruch i» ter » atio » ale » Rechtes und Brauches die hier »
« ach selbstverständliche Frist zur Herstellung der Seefähigkeit
»erweigert hat .

Kriegshetzer -Parole : ..Schlagt Deutschland in Glücke
Berli » , 18. Dez . Das kürzlich veröffentlichte Deutsche ' grenze » nd die Oder z» r Ostgrenze ! Gebt Sachsen der

Weißbuch hat den erneuten Beweis der skrupellosen eng -
tischen Kriegsvorbereitungen erbracht und der Welt gezeigr ,
mit wie traurigen Mitteln London auf das Ziel eines Krie -
ges gegen Teutschland hingearbeitet hat . Tie schönen Redens -
arten , mit denen die Kriegshetzer ihr verantwortungsloses
Treiben beschönigt haben , sind entlarvt .

Von sensationeller Bedeutung ist die Veröffentlichung des
Londoner Maffenblattes „Daily Herald " in feiner Ausgabe
Nr . 7420. In dieser Veröffentlichung zeigen die englischen
Kriegshetzer ihr wahres Gesicht . Sie lautet :

„Hört endlich ans , vo « Friedeusbedingnngen zn sprechen !
Schlagt Deutschland in Stücke , macht de» Rhei « zur West -

Tfchecho - Stowakei und Holstein an Dänemark ! Nehmt den
Hnnnen alle Chancen ! "

Diese wilden englischen Forderungen finden in Paris ein
lebhaftes Echo und weitere phantaststische Erweiterungen .

So hat der führende französische Industrielle Louis Mar -
lio in einer Kundgebung die Forderung erhoben , daß „n a ch
dem Kriege " für lange Jahre eine englisch -
französische Besetzung stattfinde , „die sich
nicht nur auf den Westen beschränkt ".

Das deutsche Volk nimmt diese Herausforderungen der
Kriegshetzer mit Entschlossenheit entgegen . Seine siegreiche
Wehrmacht gibt dem Wahnsinn der Kriegsverbrecher die ge -
bühreude Antwort .

»
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Wegen AbHörens feindlicher Sender ins Zuchthaus
Berti « , 13. Dez . Die zustäudige« Sondergerichte ver-

urteilten i« den letzten Tagen eine Reihe von Angeklagten
wegen fortgesetzten Verbrechens gegen Paragraph 1 der Ver -
ordnung über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen vom
L September d . I . zu hohen Freiheitsstrafen .

Der Angeklagte Louis Leucht aus Fürth (Bayern ) wurde
zn einer Zuchthausstrafe ^on zwei Jahren und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
verurteilt . Der Angeklagte F . Brugger aus Saulgau (Würt¬
temberg) wurde .zu einer Zuchthausstrafe vo » einem Jahr
und drei Monaten verurteilt . Der Angeklagte Hermann
Wolter aus Bohmte bei Osnabrück wurde zn einer Zucht -
hausstrafe von einem Jahr verurteilt . Sämtliche Angeklag-
ten hatten feindliche Rundfunksender laufend abgehört und
die aufgenommenen Lügenmeldungen weiterverbreitet . Das

Sondergericht Danzig verurteilte den Angeklagten Johannes
Iakobfen zn einer Zuchthausstrafe von VA Jahren , seine
Ehefrau wegen AbHörens und wegen Verbreitung aus-
ländischer Nachrichten zu einer Gesamtzuchthausstrase vo»
2Vi Jahren und die jüngeren Brüder des Hauptangeklagte«
zu je 2 'A Jahren Zuchthaus . Allen Angeklagten wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahre «
aberkannt.

Der Krieg erfordert eine Zusammenfassung vor alle«
auch der seelischen Kräfte »«seres Volkes . Es muß deshalb
der Zersetzungsarbeit der feinbliche« Lügenpropaganda mit
den schärfsten Mittel « begegnet werde» . Die obe« ge«an«te«
Urteile werde« de« « ««ige« Unbelehrbaren z«r War««««
diene«, die Irnich gröbste Fahrlässigkeit oder dnrch verbreche -
rische nationale Verantwortungslosigkeit der feindliche«
Lügenpropaganda glaube « Vorschub leiste« z« müsse«,

Die Elfässer sollen die Rotspanier ablösen
Räch dem Änterbringungsfiasko in Mittelfrankreich sollen sie nach öem Süden weiterwandern
Eigeser Bericht der Badisclien Presse

Paris , 19. Dez . Wie der Pariser „Jour " ankündigt, sol-
len die Hunderttausende von Elsaß - Lothringer», ik unmit¬
telbar nach Kriegsbeginu aus ihrem Heimatland nach Mittel -
frankreich abtransportiert worden waren , «ine neue Wan-
derung antreten . Jetzt will man sie nach den durch Gebur¬
tenrückgang entvölkerten Gebieten Südfrankreichs , vorwie -
gend nach der Gegend von Carcassonne , abschieben .

In der Tat hatten sich die Verhältnisse , unter denen die
Elsaß-Lothringer in Mittelfrankreich leben mußten, als so
katastrophal herausgestellt , daß sogar die Oeffentlichkeit daran
nicht vorbeigehen konnte und mehrfach in den Pariser Zei -
tnngen darüber Schilderungen veröffentlicht wurden , die
sichtlich noch weit hinter der Wirklichkeit zurückblieben. Nicht
nur sind die Elsaß - Lothringer aufZ äußerste zusammeuge-
pfercht, man hat ihnen auch Schwierigkeiten gemacht, weil
sie untereinander deutsch sprechen und viele überhaupt
nicht in der Lage sind , sich auf französisch verständlich zu
machen. Es ergingen daher in den Zeitungen mehrfach Mah-
nungen , man solle die Elsaß -Lothringer wegen ihres deutschen
„Dialektes " nicht als feindliche Deutsche behandeln. In äh»-
licher Weise hat man die Kinder der Elsaß-Lothringer in der
Schule behandelt, sofern sie überhaupt Gelegenheit zum
Schulbesuch haben.

In Südfrankreich , wohin -Hie Elsaß -Lothringer jetzt ge -
bracht werden sollen, will man sie in der Landwirtschaft und
im Weinbau beschäftigen. Anscheinend sollen sie dort die
Stelle der Rotspanier einnehmen, - die man dort
bis jetzt als billige Arbeitskräfte eingesetzt hat . Denn die
etwa 300 000 in Südsrankreich seit Januar dieses Jahres in-
tttuietten ' rdtfpanische» MMzsslSaM 'Hoben in der letzten
Zeit mehr und mehr den Rückweg tn ihre Heimat angetreten ,
und es dürften gegenwärtig nur noch etwa 100 000 von ihnen
in Frankreich vorhanden sein. Elsaß-lothringische „Evakuierte"
als Ersatz für spanische Milizsoldaten . . . !

Ittzerschossene Mler ' glichMmm Ruderboot
Rewyork , IS. Dez . Di « „Rewyork Times " meldet

ans Montevideo , die Schiffslotse « i« Bahia Bianca , die de«
englischen Kreuzer „Exeter " sähe «, als er sich i« Richtung
Falklandinfeln bewegte , erzählte « , das Kriegsschiff habe
ausgesehe« wie ei« „großes offenes Ruderboot " ,
soviel vom Oberdeck sei weggeschossen .

Der militärische Mitarbeiter der „Newyork Times ",
Baldwin , schreibt , es wäre ganz falsch, das Gefecht bei

Montevideo als großen britischen Sieg hinzustellen. Dal
deutsche Schiff habe den Engländern mehr
Schaden zugefügt , als es selbst erlitt . „Graf
Spee " sei dem konzentrierten Feuer dreier Kreuzer aus -
gesetzt gewesen, während er selbst das Feuer verteilen mußt«.
Daher treffe nach wie vor das Urteil Marinesachverständig«»
über die deutschen Panzerschiffe z« , nämlich daß diese wohl
von einer Flottille mehrerer feindlicher Kreuzer gejagt ttit*
schließlich zerstört werden könnten, daß die feindliche« Kreu-
zer aber dabei schwer zugerichtet würden . „Graf Spee " habe
seinen Zweck, feindliche Handelstonnage zu versenken und
die alliierten Streitkräfte vom europäischen Kriegsschauplatz
strategisch abzulenken, vollauf erfüllt.

U Mill, Engländer sollen nach Srankceich
Aber » icht a« die Fro « t, s»« d«r« a« de« Arbeitsplatz des Poil «

Berli « , 19. Dez . Wie der Jndustriekorrespondent der
„Sunday Chroniele " meldet , seien gegenwärtig zwischen de«
britischen und französischen Gewerkschaftsführern Verhand-
lungeu im Gange , etwa 1,4 Millionen britische Arbeitslose
in französischen Rüstuugsbetrieben zu beschäftigen, um öem
Sortigen Mangel an Arbeitskräften Einhalt zu gebiete«.
Die Kriegsindustrie in Frankreich sei nämlich durch die Ein -
berusung sehr vieler französischer Arbeiter in die französische
Armee vieler Arbeitskräfte beraubt worden . Ans alledem
erfleht der Poilu , daß er zum kämpfen da ist, während die
Engländer auch noch ihr gutes Geld einziehen wollen .

Schtvesterfchiff öes ..Pilsuöski " beschlagnahmt
Rom, 19» Dez . Das Schwesterschiff des „Ptlfudski ", der

polnisch« Ueberseedampser „Bathory ", ist in einen ka«adische«
Hasen geflüchtet. Der Dampfer ist, nach einer Meldu «g aus
Trieft , auf Veranlassung des Erbauers , der Cantieri Rinnti
dell'Adriatico , wegen einer Restschuld von 400000 Dollar von
den kanadischen Behörden beschlagnahmt worden . Die ita -
lienische Schiffswerft fordert die sofortige Bezahlung der auf
dem Dampfer lastenden Hypothek oder die Versteigerung die-
ses Überseedampfers .

Fehn Garner, Roosevelts Gegenkandidat
Washington , 19. Dez . Vizepräsident John Gqrner , der

demokratische Gegenspieler Roosevelts , der über eine erheb»
liche Anhängerschaft in den Süöstaaien verfügt , erklärte seine
Bereitwilligkeit zur Präsidentschaftskandidat»^ Es ist dies
die erste öffentliche Erklärung , die Garner in den letzte »
sieben Jahren , seitdem er als Vizepräsident der Bereinigten
Staaten zeichnet, abgegeben hat. John Garner ist als schar-
ser Gegner der Rooseveltschen New Deal -Politik bekannt.

nicht gerade sehr vornehme Pressepropaganda die Ereignisse
vor der La -Plata -Mündung im englischen Sinne zurecht zu
biegen . Aber wer wird auch noch darauf hören, was sich
die Eugländer mit aller Gewalt als Sieg zuzuschreiben su-
chen ! Sie haben ein« neue unerhört schwere Niederlage
einstecken müssen,' sie habe » wieder einmal einen wohlgeziel -
ten Kinnhaken bekommen, den sie so rasch nicht vergessen
werden. t

Frankreichs ewiger Traum von Ken
«Seutfchländern '

Aus den ,Lriegszielen "
, die an der Seine verkündet wer-

den, schält sich immer deutlicher ein Kerngedauke heraus : auf
der Flut von Phrasen und Schlagworteu hebt sich immer
wieder dt« eine Forderung nach der Zerstückelung des Reiches,
nach der Rückkehr zum Westfälischen Friede « und nach der
Wiederaufnahme der politischen Ziele Richelieus ab. Diese
„historischen Kriegsziele " unseres westlichen Nachbarn haben
in Jacques Bainvilles Buch „Geschichte zweier Völker"
(deutsch in der Hanseatischen Verlagsanstalt ) ihre bezeichnende
Darstellung und ihr« typisch französische Rechtfertigung ge-
sunden.

Für Jacques Bainville ist der Westsälische Friede «das
Borbild jedes ernsthaften und dauerhaften Friedens mit den
deutschen Ländern, den » er enthielt "

, so erklärt der srcnzösiiche
Historiker, „vier wesentliche Bestandteile , die, harmonisch ver-
bunden, Deuschland verhinderten , wieder ein großer , für
Frankreich gefährlicher Staat zu werden . Das waren : die
territoriale und politische Zerstückelung, die Wahl , das par-
lamentarische Regime und die Garantie der Sieger , das
System in Kraft zu halten und durchzusetzen , daß es refpek -
tiert wurde. Diese territoriale Zerstückelung wurde unter
Ausnutzung des deutschen Partikularismus bis zum Aeußer-
sten getrieben . Hinfort gab es zweitausend Enklaven sFür -
stentümer, Republiken , Bistümer , Markgrafschaften oder ein-
fache Herrschaften) , von denen zweihundert souveräne Staaten
bildeten , die vor allem Bündnisse nach ihrem Gutdünken
eingehen konnten. Deutschland war in kleine Stücke gehackt,
zerrisse « , zersetzt . Deutschland schien als Nation für immer
erstickt !"

Deutschland«« — statt Großöeutschland, das wird hier als
das Ziel der französischen Außenpolitik gefordert . Diese
„Deutschländer", so schreibt Bainville , „waren seit ISA wie
eine Art Provinz , wo das einfache Volk noch « in grobes
deutsches Patpis Matt ) sprach, während die Leute von Welt
sich unserer Sprache bedienten !" Deutschland war ober nicht
nur in seine Bestandteile aufgespalten , sondern Bestandteil «
dieses Landes bildeten sogar noch ein Vorwerk der sranzösi-
schen Nation : „Der Rheinbund machte aus dem Rheinland
und aus Süddeutschland eine Art Grenzmark Frankreichs.
Diese Verbündeten bildeten « inen Wall gegen den stets mög¬
lichen Einbruch entfernterer und barbarischer deutscher
Stämme ."

Bainvilles politische Lehre mündet immer wieder aus in
die Folgerung , daß Frankreich nicht existieren kann , wenn
Deutschland mächtig ist und die „deutsche Einheit " besteht .
Aus dieser Lehre der Vergangenheit hat er in seinem zweiten
Buche, öaI die Hanseatische Verlagsonstalt unter den : Titel
„Frankreichs Kriegsziel " in deutscher UebertraKung
vorlegt , die Konsequenzen für die Zukunft gezogen . Mit fast
prophetischer Gabe hat er schon im Jahre 1920 die Folgen des
Bersailler Friedensvertrages aufgezeigt und er hat warnend
seine Stimme gegen diesen Vertrag erhoben. Gerade wegen
feiner Härten sah der französische Historiker diese« Vertrag
als zu milde an. Er mußte den Krieg verewigen , d. h. aus
der Durchführung dieses Vertrages mußten neue Kriege ent-
stehen . Der große Fehler dieses Vertrages liegt nach Bain -
ville in dem Umstand, daß die deutsche Einheit erhalten blieb .
Nur ein zerstückeltes und ohnmächtiges Deutschland, in dem
die Fürsten und die einzelnen Länder wieder wie in früheren
Jahrhunderten gegeneinanderstehe» , hätte eine Gewähr für
die Durchsührung des Bersailler Vertrages gebildet, aber ein
geeintes Deutschland kann den Raub bestimmter Landesteile
und die Vergewaltigung deutscher Menschen an seinen Gren -
zen nicht hinnehmen . Jacques Bainvill « erkannte, daß diese
Härten nur Deutschlands innere Kräfte zur Erweckung brin -
gen würden . Er sah voraus , daß Oe st erreich nicht auf die
Dauer außerhalb der deutschen Grenzen zu halten ist. Er
prophezeit« die Heimkehr öes Sndetenlandes uns er
wußte, daß der nächste Krieg sich an der ö e u t s ch - p o l n i -
schen Frage entzünden würde . Bainville sah auch, daß die
Existenz öes polnischen Staates die Annäherung
Deutschlands an Rußland zur Folge haben
mußte. So war der Bersailler Vertrag für ihn ein schlechter
Vertrag . Er hätte nur unter der Voraussetzung Bestand ge-
habt, daß die deutsche Einheit in diesem Vertrag gebrochen
worden wäre . Und damit knüpft Bainville an die ewige
These der französischen Politik an , an die klassische Politik
RichelieuS, deren einziges Ziel in der Auflösung Deutsch -
lands besteht .

Von dieser Warte aus muß mun die Kriegsparole von der
Auflösung des Reiches betrachten . Aus Gegenwart und Ver -
lgangenheit schöpft der Franzose seine Argumente . Dienen sie
ihm zur Begründung eines sinnlosen Krieges , so dienen sie
uns zur besten Rechtfertigung unserer Verteidigung . Das
ganze deutsche Volk ist angetreten , um den Weg von Ver -
sailleS zu einem zweiten westfälischen Frieden zu verhüten,
ist angetreten , um des großdeutschen Reiches Einheit und
Größe zu wahren , ist angetreten , damit nicht Deutschländer,
sondern e i n Deutschland unser Vaterland sei . Dr. 8.

«Gra » Svee ' S " heroisches Ente
Entgegen den internationalen Verpflichtungen , jedem

eine» neutralen Hafen aufsuchenden Kriegsschiff solange Asyl
zu gewähren , bis es seine Seetüchtigkeit wieder hergestellt
hat , ist diese Erlaubnis dem deutschen Panzerschiff durch die
Regierung von Uruguay nicht gewährt worden. Wir wissen,
daß die Haltung dieser südamerikanischen Regierung durch die
Engländer bestimmt worden ist,' denn kaum hatte das deutsche
Schiff nach seinem siegreichen Treffen vor der La Plata -
Mündung im Hafe» von Montevideo Anker geworfen , da
setzten Besuche der diplomatischen Vertreter Englands bei
der Regierung von Uruguay ein , die nicht mehr abrissen und
die schließlich dazu führten , daß sie dem englischen Druck nach-
gab und die Aufenthaltserlaubnis nur aus einen zeitlich eng-
begrenzt«« Raum gewährte . Gegen dieses Verhalten ist von
deutscher Seite unverzüglich Einspruch erhoben worden. Die
geringe Aufenthaltsdauer gestattete cs dcm deutschen Pauzcr -

Wer eine nette
Aufmerksamkeit sucht,

schenkt :

ATIKAH 5/y

schiff trotz angestrengtester Tätigkeit semer Mannschaft nicht,
die an sich geringen , aber natürlich nicht innerhalb von
Stunden zu verbessernden Gesechtsschäden aus der Welt zu
schaffen. Infolgedessen erteilte der Führer dem Kommanöan-
ten den Befehl , den Hafen wieder zu verlassen und das
Panzerschiff außerhalb der Hoheitsgewässer von Uruguay
durch Sprengung zu versenken. Die Sprengung ist inzwischen
erfolgt . Das Panzerschiff ist unbesiegt mit wehender deutscher
Flagge untergegangen . Ein Durchbruch durch die starken
englischen Streitkräfte , die mit größter Eile von allen Seiten
vor der La Platamündung zusammengezogen waren , konnte
angesichts der nicht restlos hergestellten Seetüchtigkeit des
„Graf Spee " nicht in Frage kommen. Unter anderen Um-
ständen wäre selbstverständlich der Durchbruch versucht wor-
den. Die Engländer hatten aber nach den kräftigen Schlägen,
die sie erhalten haben, es vorgezogen , schwere und schwerste
Einheiten schleunigst heranzuholen , um auf jeden Fall ein
vielfaches Uebergewicht sicherzustellen .

Wenn auch nach Lage der Dinge ein anderer Weg für das
deutsche Panzerschiff, das sich nicht internieren lassen wollte,
nicht gegeben war , so bleibt doch die unvergleichliche Leistung
dieses deutschen Kriegsschiffes , die genau so in die Geschichte
unserer Kriegsmarine eingehen wird , wie die Taten der
Einheiten unserer Kriegsflotte während des Weltkrieges ynd
wie die Heldentaten aller Verbände der neue» deutschen
RcichZmarine dieses Krieges.

Weihnachtszuwendung an die Kinder einberufener
Soldaten und der im öffentlichen Dienst Beschäftigten

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat durch Ver -
ordnung eine einheitliche Reichsregelung für die Zahlung
von Weihnachtszuwendungen im öffentlichen
D i e n st getroffen . Hiernach wird eine Weihnachtszuwendung
gezahlt, wenn ein Rechtsanspruch darauf besteht oder wenn
in den drei Jahren 1936, 1937 und 1938 jeweils WeihnachtS-
Zuwendungen gewährt worden sind .

Liegen diese Voraussetzungen nicht vor , so wird Angestell-
ten, deren Grundvergütung 250 RM . nicht übersteigt, und
anderen nichtbeamteten Gefolgschaftsmitgliedern , die nach
Abzug der Kürzungen ohne Kinderzuschläge monatlich nicht
mehr als 300 RM . an Dienstbezügen erhalten , für jedes
kinderzufchlagsberechtigte Kind unter IS Jahren eine Weih-
nachtszuwendung von 8 RM . gezahlt.

Soldaten , die auf Grund eingegangener Dienstver -
pflichtuug länger als zwei Jahre dienen , sowie Beamte mit
nicht höherer Besoldung erhalten unter denselben Boraus -
setzungen die gleiche Zuwendung .

Den zur Wehrmacht Einberufenen , die nicht bei
öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben beschäftigt sind ,
wird für jedes Kind unter 16 Jahren , für das laufend
Familienunterhalt gezahlt wird , der Familienunterhalt für
Dezember um eine Weihnachtszuwendung von 8 RM . er-
höht, wenn der Familienunterhalt einschließlich der Wirt -
schastsbeihilse im Dezember — ohne Kinderzuschläge — nicht
mehr als 300 RM . beträgt . Soweit Angehörige der zur
Wehrmacht Einberufenen keinen laufenden Familienunter -
halt erhalten und ihr monatliches Einkommen den Betrag
von 300 RM . nicht übersteigt , bestimmt der Reichsminister
des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen das nähere.

Hauptschristleiier und verantwortlich filr Politik : Dr . Earl Cairar 6t>»ifn«t;Stellvertreter des Hauptschristletters und verantwortlich filr Kultur, Unt«r-
Haltung, Nim und Funk und i . V fö . den Spnrt : Hubert Doerrschnck ? ver.
antwortlich für den Stadtteil : « l»i* Richard «? für Kommunales . Brieskali-n ,Ker>chts. und Vereinsnachrichien : Varl Binder ! für Badische Chronik und
Heimatteil : Her»«« Sch»e«hard«: für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter :fllr den Anzeigenteil : Kr » « z tfoiftol, all« in «»»Iseuh, Berliner Z« r«'t.
leitung : Dr . «ur> Meiner . Druck und Berlar, : Bidische Presse, «Grenzmark .
Druckerei und Berich WmiiH, , Kurlsrute i . £ . Siuiauäleituiia : Anhiir Peijq,
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Kameraden aus Seenot gerettet
Roigewassertes Flugzeug wies öurck stlunstcherungstt !» ff eiiigcho - t

* '

. . . 19. Dez. lPK . ) „Deutsche Flugzeuge klärten über der
Nordsee , qu ^ (hi),e, P ! aschil?s,.Muhtg ^ppt ânheK, . . B̂ jgKWS
«p^ -Maschipe « VA # . .SlqskKciMS eingeho ^ , ^ . ,^

m Whrmacht ? -
bzerjchtzMjsn- -Meiern hqtt^ .jch Mele^ nheit. ^ n .ei^ W .L ^
seMki ^ wU dqi^ Kützr<5u„ iirR4e^ M ^ ^ u^ W ^ rcchen. ,hie
4m FMkMlöuW ihrer KpMrgdey Dn ^datz Se mit >.h«!k
Maschine . eine ^Notwasseruug hätten vornehmen ,tnüsî n,

'
uAie

«otq^ d^ mim
üfe te ?uf

AugßcherungsZ
kpnnt ^ s ad foss JKW !- 9 .WM «

H»üh gegen 8.42 Uhr erhielten wir von der Besatzung
„Cäsar" Funkmeldung , . daß . Notsantwng . auf, . S ^, . WM
Schaden vorgeMgime^ werde« Wußtx . »» d „Hl ^ ,. gebrUlcht
werde. Position soundso^ ^Unser Staffelkapitän gab uns
beiden den Auftrag , den notgelandeten Kameraden zu Helsen
und so lange bei chnen zu bleiben, bis sie durch ein Flug -

« kch«n . .^ pt-.». . .Min« . Mz-
föfcne , so . berichtet zB» h-lstezuerst . Wr ^ .M nach «iner
wissen Zeit von der meines Kameraden abgelöst werden.

FchPart «t« i« ls»>'5« ze .Heit - fvSt««. ^
Das Wette»» wae gvt. -> Es gelang mir , ohne besondere

Schmierigkeî ll g^gen . 1̂ .40 .Uhr ^ e / lotMvaMite
zu roaz gü ^ Moiy »M . ^ o hgh . Ax
jen AugenbltiS kesnessqpŝ besonder .Gesahx Kr die Kayiexg-
de« bestanü . f& ix Miwtty nnKMrch
fc» W, «5 B«xd dcr̂ KaMeMen wa.r

d« Landung su Schade » MvlymM . Wir gahe^ Nachricht
M »* , a«f ted^« .SaG .M . .WM . bleibe« wüxHen.^ his .,JU"

HM Herezt«. be^ chrichtigteWuBcherungsschiff ^ ^ uf-
tenomiye» u?üM «. M ^ Ach MWM ^ KjWe Mit¬

teilung unten große Freude auslöste. Wir kurvten nun
ununterbrochen über der ,notg« wajs«- ten Maschine . Die Sc«
M >k iyzwMey recht pnruhig geworden . DieA .̂ ,ertz^ , nur
auch f&Wii Mehrere Wal^ miMen , » lt «in« AWqM .OlinH
fliege ^ , . . .In ,g«M>ih

'
.en Z^itabstSnöden fragten wir . an . .̂i qt

Mt^st . noch alle ^ klqr sei - Mach ; pngeiäh, vierStu «dey.'.wurH !«
ich ^ durch seinen - Karyeraöen̂ abgelöst, ; de ĉ Ihne »- .den . ,

wird ., c •« {. ij « : i
l ' •••* >*•?>*••«••. ' •>•«

vt }3t£» suhr d/>nn der Leutnant fort, ich löste meinen Käme -
raoen a{>. ■EiM halbe Mtunde später wurde Hie Sache schwix-

^ .. ^«v >. -> ■' ? tia K ^Ki - h*.tir ; c Mt: ■
" ■ «- ■

j^ n der Dämmerung konnten wir das notgewasserte Flug -
zeuA,/aum n^ch ausfwd ^ . . machen., . Daß Flugzeug jpar ^ .vch
bereits durch das « vitze Anrollen öex S <e deicht bejchWgt
worden. - .Ach mußte mit meinchn Bogel jchp,« ,tiefer .her««»
^ r , um überHaups nHh, &ie »otgemafferte . Maschwo ^apA?
findig machen zu können . ^Bon Zeit . zu . Zeit .vqrstäydigte»
wir uns mit Btvrsezeichen und erhielten die Antwort , daß
unten noch alles wohlauf sei. Es wqr inzwischen fast 6 Uhr
8PBS*$W»> «1 - -J » oh - i . . f »• -. ::Ö tu, , •«' <> « . . . . ' .k

«• F «st nenn Stunden waren die Männer da «nie«
eingeschwffen. .

Wir standen bereits durch Petlzeiche«. mit dem Flugsicherungs-
iftM KexNnöWg^ . EndNch hört^ wjr.^daß. es fäny^ ine
unbc fPW/e«v m& *p Sichtlichen hexanhosen
H.M KchMraide» ^beMehWe^ Hie . D . laMe. SttzA.
l aus dem Wasier gelegen , hatten.^

. . . . .Unsere Au^ga^ . wq^ , beendet,W-d wir flogen zurück. Wir
hatte», ds«-, poch . 4&M sch«,i«Ng^ Nqch ^lqnüpW WrgcnoW -
Mku,zdtK aher glücklich »Zehm . MiMtxn . spätKr̂ ,hqttey
wir nach dem ^ r «tten ordentliche » Groz all^ Anitrengungen
schon wieder vargessen >ych dazu noch das frohe Gefühl, un-
sexen MWraH ^ M . S ^ nyt geholfen , zu haben .

6i ;iu Titt iü»i jtcrl» i, (h4c hitpi »tU» : kitc . fy+ i - > w

»SiltOtnbC Blätter ' / ilnfrMMM Sem« her feindlichen PrcvllMnda
. . 4 M. : » .. . . -

'
, y , 1} ' j ' iT , ' ' ! *' V? A*A4 • "*

PK. Neulich haben wir wieder so einen Zettel gefunden.
Wir fachten «rst. ..eö #jei M lM ej» «pl.blatt . de»» ofim Ka»ch. W wh . ^
t e r". Als .wir ih », .-^ r «»shohen, | f '
eip Flugblatt &c#. Feiges . Kandels

iW
. .. »6K .tvî , . datz,/Z

M > WWWWW > WWWWWW ^ hakt?n mu
SUten -Witze». ger^chyet. .ftber bqi ^ r tzektür^ Mer .^de» W^ ẑ ^ e^ VWh - .^MuM F- dMy
en^ielten wirklich, , WW«. Mb. Mar ailŝ ezeichnesK.
Scho« die wtterüberfchxM ,Li» LWNgsM Ko^ . Mchy -
P&K ttch UYS. M ^ N Wlote^ tt &fmi -Mf hei Nacht . «B
Nebel ip u»s «iheMr « k KM « .Mse^e .D ^ n^ y
heilkUch . ist. M«»^ er di«,. N«WMr . ,^ .M «e
Folge" los wird . Den« <p>er , weiß , .welche»,
Nummer 2 »«terworse? sein wirK h - i >

. Etwas Neues bringt das Flughtatt n^cht. Es ist an Leute
gerichtet̂ di^ es bei unz nicht Der M - m-
herlain muH wiedex herhatte »̂ dKr . es
»«»ttschen Bolke.Hâ sp«»eW .nl^ .
NazirkUierung.̂ Und «iwmer haben,
ihr Troß »ach hinten p« zoge» .„.f,
wir haben, wie.M« NachbMupke »»
u«s . ,2 * x t ei»e, fin HauaMt " " '
und dex archere» .ein SA.-!
vnser .Hauptrya»« sqlber . syst.,
abend drei ?i»ndK» W «c ausgek
habe ^ hatte dazu eine halbe Kiste Zigarren

Unter der Überschrift «Meine Geographie für Anfänger"
bringt das Blatt dann eine lange Abhandlung mit . der ver-
blattenden SchlußfMerpng , daß . Hinte; der Ma.ginotlwie
sage und schreibe picht weniger .als . . 7- . S7H Million «̂ Meq.-
schen stehe». Mes ^ . propagandistische ». KWnm?rlh,M rechnen
»up^chst <-m,x Bevölkerung. deK frap»ösischen HeW^tgM .̂ xs
sämtliche Anwohner vo» AMuato^iMrik «, SU&eripjt ,

en.. Äg : vpMSft -
n svendiert̂ «»^ .

rokko, Jndochina usw. und dann stellen sie darunter »ach-^ mmt alle»
WW ___ WUvchlich

I.„ ,,TTlT. . MundLne » .O .esMK ?MSe »
rMge « i. d«x ReWk .M -av -xeichs u«h^ EyslapdZ. Da köMe»
w.ir ^ d.em . deMcĥ i ^Zropag^ röist.̂ . dey .Schmerz nicht er-
^ qre». u»d . müHep ihm. scho »end mtttxilen . tah.er bitte sich
pvrhe.r W^setzech. ^ atz . yiir Ms . die Zahl . .von ö?S Millionen
Keuche » qekvlymey sind, die sich also hinter der Maginot ,

'
MW MMM

^
öächtniKschmund,
> i 'W^s Wtt .-ZT, in «Wffliwt
Ansqyee^ Mx » welche .Anfänger müssen uns die halten,
HM sie »ns,M »e». . solche» . .geographische» .Wch ^ polttische»
Hokuspokus vaunachent Mie erwarte« . wohl . ,dast wir hnrch
Hiesss Rechne » nach AdaM Mese" die Oasfen ..streben, wett
n»ir »«S . Mchte» . .por MM »

wtlinie drängest und gar nicht . alle Platz habe».
oir nur zu
8, der hier

brqyche». ..y»r . d^e
Tqg . aus dem . ganzen,
Widerstand .gegelr die .«
»' cht einmal Geiste'
dah - eA uns . irgen.

'
Wenn. ^ r . Beri

i wprdx,. eS sind auch ?icht
. « .-W .iS yorläpfiü i.ei,tzig .pnd
?. . dVjer , LiniK . M Mh .Zewen

4»dev,» , . vi«Wcht »u^ ^ tJ»
ie^ Aoch , o^ I weyäapr!. Wir

86». p , lese». Hie , bloß , an . eistem
»ynd . offenempire vo» . A.ufrtshr und offenem

(tischen Kriegshetzer., berichten. Nein,
ist Hie Maginotlinie io stark besetzt ,

Seei»Kxuck «« -Fünntet %, j : &£f
„ ' H.ex fliegenden Blütter " uns bittet,

uns vorSer .z» setze«, bevpr er die Zahl , von S7S Millionen
»Mnt. wir Mx ^ «W!n ^ . nicht . .nöttgl .Key « ,Mir

pflegen solche „Fliegende » Blätte ^ vornehm »
l i ch .̂ i m Sitzen zu lesen . Und zwar ist es ein „ gcM
bestimmter Sitz,

'
den wir nur dann einnehmen, wenn wir

Has« Papisr möglichst txUi> hinter nns abringen wollen, ^
Unser Generalfeldmarschall sagte einmal in einer Rede:

„Wenn sie . jetzt des Nachts in riesigen Höhen ab und zu im
deutjchen.ItvUV spaziere» fliege». chr^ lächerlichen . Pro¬
pagandazettel abzuwxrfe» , so habe M eigentlich nichts da»
gegen ". Demgemäß wollen wir . , für die Nummer 2 der
„zwanglosen Folge" noch einige Vorschläge machen, die die
Beliebtheit „Fliegender Blätter " an der ganzen Westfront
ped.«»ttey^ ftejasrn , Mrdnu,, ^ Weicheres Papier !, z.. Per -
soriert ! ß. ^ qfldlichcrxs . . Fqrmat ! . ^
» ,» « .» >»> !. ,» > Eichholz.

Blick ins feindliche Laser
Französischö Streiflichter " ' ' • '

s^ Der Wilchpreis in Paris , der vor einigen Wochen schon
erhöht? »Mh ?»,M , ist . nxuerdinKs, von. zsq^ Kranen .aus, 2M)
§»« *!«» -«Söht worde». Bom Pqr ^ r . Poli^ejg^rW stnp
ip dixsen ...^ ag ^n SO Personen wegen . Berswhxs gegen djß
Uorschpifte » Mer Pexdufl^elu »g zu Gelöstaxpsen yon etzr
biK . tü ?/,Kra «Lep -W-urtettt q»prd«n. ,tr Me aus Ilrlon gK-
BJeldet- n,^ d. ^wV zbjin. iy , .Halayzy , nahe der französischx»
GDk»Ae. jmi französische Soldaten , darunter , ei» . Sergeant
PmrJkff .belgiWe» . Ke ^ armepie verhaftet., Die fünf Frap .
M ?n hattey ^ie ..Grenze überschritten,, uu» sich, mit Zigarette»
m oejfotgßn , ppil , dj,efe aus srapzösischem Gebiet Nicht zu
habe» p>arey . , (fcfc t ; i . . , . .
„Graf »«» Paris " abgeblitzt

Der Graf von Paris, ' . das Haupt der royalistifch -
boux .bonisch e n Bewegung in Frankreich, hat gleich
nach Kpiegsbegi»» in . Her Brüsseler französischen .Botschaft
einen Blies on '

Ministerpräsiöent Dalaüier überreichen lasse»,
in dem ex >ran di« Einreihung t» das Heer, ersuchte. D^r
f r a .p z ö s i f ch e .K r o n p r ä t e » & e n t versicherte , gleichzettig,
sich selbstverständlich jeder politische» . Propaganda enthalt« !
zu nivlle». Ministerpräsiöent Daladier lieh jedoch autworten,
Haß das Gesetz dem Gesuche entgegenstünde . Daraufhin ver¬
suchte der Graf oon Paris sein Glück bei der britischen Ar-
mee .. Auf fei» .Gesuch erhielt «r Uvar ei» freundliches Tele-
gramm des Königs , gleichzeitig aber ej»e rund« Ablehnung
von feite » des brittsche » Kxiegsmi» isters .
Französische Zeitungen i» Kleinformat
W Die Papierknappheit scheint sich tn Frankreich von Tag
zu Tag stärLcr bemerkbar *u machen. Die , Zeitungen , die
furz , »ach Begin« Hex Feindseligkxtten gezwungen wäre»,
ihre» Umfang einzuschränk,n pnd nur noch auf zwei Blät -
hvi ..« scheine«, ;vvcheq Zmmer kümmerlicher . Dps . .Journal
dös DÄats " das fett Kriegsausbruch , bereits «ruf Klei«-
format erscheint, , hat., jetzt die Sonnt ?gsausgabe völlig ei»-
stelle«» mtissen. ,,Ordre" erscheint nur noch in Extrablatt¬
form. d. h. auf einem einzigen Blatt , und Keriyis kündigt
in der „Epoque" a». daß . fei« Berlag .ebenfalls vor ernstestM
Schwieriskettey stünde . Y , . ; . .. , . . , <. . .. .
Der ^kleine Mann " würde Hie Lebensmittelkarte vorziehe «
- D>«ä stwiek gerühmte freie System w ber S!ahr«ngssnittel-
verforgung, . jh<tt W .Frankreich . H^ a^ ge Ungerechtigkette «
W* . Folge, das s«x einfache Mann , aus der Straße — wie
heuteLas „yrHre " eingesteht -77 .MM energisch nach Ei»-
fjjhrung . der NahrljstgsMittelkarte >r^ft. Ein Sesor des
Blattes gibt eine anschauliche . Schilderung von den Zu-
stände « i» . He» . iKartser Lebe.»zKmttt5lgeschäfte» : .t Nicht jeder-
piany .habe Zest genW». Schlange zu stchen, um etwas Kaffee,
Speiseöl qder «si» . StZck Heise M ..^astsen^ Ost genug komme
es ausMdem . vor, daß man

'
vergeblich warte. Die .Geschäfts-

leute hätte» es sich angewöhnt, nur an gute Kunden̂ H, h.
an Hie .begüterte «, ihre Ware» abzugebe ». Und wen» man
scho » ,plS . kleiner Mann einmal eine Mivdesttatto» ergattere ,
so fei man Hoch benachteiligt gegenüber denjenigen, die Zeit
««H . Geld Mpug Habe«, my. i» zwei , drei oder vier Kauf-
läHe» Nacheinander ihre sogenannte Mindestration abzuholen.
Der .Man « i «v».. Her Straße sei bereits überzeugt davon,, daß
nur noch Hie,Nahrungsmittelkarte . Abhilfe bringen Eöntw .

' •V Hfr *, 4Uur>K -")UtT äv. Iai4 '
< '"Ufe , , « u, -. !«» I e« »»t, fo wir «ui fagen; nicht ssfttgt D t , tir .mfcß

[ 3er hohe Gegenwert , den die

ECKSTEIN ihren Freunden bietet ,

beruht auf der Tatsache , daß diese
? .$ ,1574 tjf aar ,e -H na , ■■ ■ (<;»$
Zigarette auf jede teurere Verpackung

verzichtet,wodurch fürdenTabalcumso
VV . / H > ts .' fi : ru. ' liuU 'llfeija * jaüiC

höhere Beträge zur Verfügung stehen .
^ h -, ;n

Und auf den Tabak kommt es anl
IL C Gl» uif : l ms v . i .-ttn ftstJ
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Steint Weihnachtsmärchen
im Staatstbeater

Lieber Herr Schriftleiter !

Indem daß das Weihnachtsfest wieder aus dem Schöße
der Zeiten heraufgerückt ist und wir in ein paar Tagen
Ferien bekommen , möchte ich wieder einmal meine jugend -
liche Stimme in Deiner Zeitung verlauten lassen, und zwar
muß ich Dir schreiben , daß ich im Theater war , wo ich das
W e ihnachtsmärchen „Engel chen Bengelchen "
gesehen habe . Mein Freund Emil , der wo schon vierzehn ist
und lange Hosen hat , meint , daß es dumm ist von mir , weil
ich doch ein Sextaner und kein Kunstbetrachter nicht bin und
gar nicht schreiben darf in der Zeitung , aber der Emil hat
überhaupt eine Adverfion gegen das Theater . Er saFt , er
geht lieber ins Kino zum Tom Mix oder zum Harry Piel
und nicht zum „Engelchen und Bengelchen "

. Ich habe nichts
gesagt , aber ich bin doch gern ins Theater gegangen . Am
Sonntagmorgen um halb elf Uhr hat es angefangen , aber
wir sind beinahe zu spät gekommen , weil ich doch meinen
schönen Sonntagsanzug anziehen muß , wo man sich nicht
rühren darf und mir ist das Schleckselbrot auf die Hose
gefallen . Der Onkel , der wo mit mir ins Theater gegangen
ist , hat gesagt , es macht nichts , aber die Mutter hat furchtbar
geschimpft. Tu weißt ja , lieber Herr Schriftleiter , was die
Frauen immer für ein Getue haben .

Als wir hinkamen , ins Theater meine ich , war alles ganz
voll . Sogar unsere Plätze , wo der Onkel bestellt hat , waren
besetzt . Der Onkel hat gebrummt , und hat gesagt , er geht
wieder , weil er sich das nicht gefallen läßt , aber dann hat
der Mann , der wo die Karten abnimmt gesagt , er muß ent - .
schuldigen , daß heute ein furchtbares Durcheinander ist , und
hat uns weiter hinten zwei andere Plätze an der Seite ge -
geben . Ich war froh , weil ich schon ganz aufgeregt war ,
daß ich es nicht sehen soll . Dann ist es dunkel geworden
und Musik hat gespielt . Ein Herr hat ganz vorne dirigiert
und der Onkel hat gesagt , er heißt Wolsgang Marzluff
und muß aufpassen , daß in der Musik alles schön zusammen -

- geht . Ich glaube , das war nicht schwer, weil sie alle Lieder
gespielt haben , die wo wir Kinder immer singen . Auf ein -
mal ist der Vorhang aufgegangen und wir haben alle Aaah !
geschrieen, weil es ein schönes Bild war , lauter Wolken und
Himmel und der Petrus war da mit einem schönen weißen
Bart und einem Heiligenschein um den Kops. Aber seine
Glatze hat man schon gesehen, weil sie so geglänzt hat . Das
war der Paul Müller , hat der Onkel gesagt , und einen
Heiligenschein trägt er nicht immer . Er hat mir gut ge-
fallen , und ich glaube , daß man gut geschirren kann mit
ihm . Und dann waren ein Haufen kleiner Engel da in
weißen Hemden und roten Handschuhen , hinten mit Flügel .
Uud das Bengelchen war auch dabei , das war eigensinnig
und frech wie die Naumanns Martha , die wo » eben uys
wohnt und immer Latsche zu mir sagt , daß ich ihr eine hin -
hauen muß . Aber das Bengelchen war viel schöner als die
Martha , wo keine Hände nicht wäscht und das Gesicht auch
nicht . Das Bengelchen hat immer was anderes wollen als
die anderen Engel , die im Märchenwald Spielsachen sür uns
zu Weihnachten sammeln müssen, daß sie der Nikolaus richtig
bringt . Mit einem Roller , der wo mir auch gefallen tat , ist
eS davongerasselt und hat den Tannenzapfen gesucht , und
dann ist es beinahe erfroren . Aber am Schluß ist doch alles
wieder gut gegangen , damit man nicht weinen muß . Das
Bengelchen heißt Eva Kresinsky hat der Onkel gesagt
und hat mir gut gefallen . Dem Onkel auch , aber ich glaube ,
er hat es lieber ohne Flügel . Aber am besten gefallen hat
mir doch der Pustewind . Das war ein Pfundskerl mit einer
dicken roten Nase und einem großen Bauch , der wo immer
gewackelt hat . Er hat immer furchtbar geblasen , daß alles
gezittert hat und Angst kriegte . Bis ihm das tapfere Schnei -
derlei « ein Loch in den Bauch stieß, da war es aus mit
seinem großen Maul . Aber ich glqube , er war gar nicht so
böse wie der getan hat . Und so schlimm kann es ja auch
nicht gewesen sein mit dem Loch im Bauch , weil er doch
gleich wieder hinter dem Vorhang vorkam und sich ver -
beugte vor uns . Er heißt Karl Mehner und ich glaube ,
daß es ein guter Schauspieler ist. Und sauber waren auch
die Füchse, wo immer Krach miteinander hatten , bloß hatten
sie keine Ahnnng nicht, wie man einen k.o .-Hieb anbringt
oder sie ordentlich in den Schwitzkosten nimmt . Mit denen
wäre ich glatt fertig geworden .

Und dann waren noch viele da . Zum Beispiel der
Nikolaus wo Friedrich P r ü t e r heißt , die Märchenprin -
zessin, von der Onkel gesagt hat sie heißt Leonore Brehm
und sieht so schön aus wie eine wirkliche Prinzessin , dann
der Märchenkönig , wo komisch war und der Gnomenkönig
Fitzelputz und der Rattenfänger , der Hans im Glück und
der dicke Tannenzapfen , den der Wind immer davongeweht
hat . Sechs Bilder waren es , von denen mir der Winterwald
und der Märchenwald am besten gefallen hat . Heinz Gerhard
Zircher hat sie gemacht und er hat gezeigt , daß er ein
guter Maler ist. Und den Regisseur darf ich auch nicht ver -

gessen , hat der Onkel gesagt . Er heißt Ulrich von der
Txenck und mutz hinten auspassen , daß nichts passiert und
alles schön läuft .

Wir haben alle ganz wild geklatscht und geschrien, weil
es uns gut gefallen hat , und in den Pausen habe ich es gar
nicht ausgehalten vor lauter Warten . Aber der Onkel hat
gesagt , die Pausen müssen immer so lang sein , weil sie jetzt
eine Drehbühne haben . Ich verstehe das nicht, aber sicher ist
die Drehbühne daran schuld , daß es erst dreiviertel Stund '

später aus war , als wie auf dem Theaterzettel gestanden
hat . Schade , daß keine Buben in dem Stück vorkommen ,
die wo ivas anstellen , daß man sich freuen kann . Vielleicht
kann man dem Petrus seinen Heiligenschein klauen oder
dem dummen Haushosmeister vom Märchenkönig Niespulver
ins Gesichl blasen , oder dem dicken Pustewind einen saftigen
Schneeball auf die Nase schmeißen. O , ich wüßte schon vieles .
Aber sicher kommt es davon , daß es eine Sie ist, die wo

das geschrieben hat . Sie heißt Anneliese Diesfenbach
und hat es schon sauber geschrieben , aber ich glaube den
Mädchen gefällt es besser. Am Schluß haben wir alle das
Weihnachtslied „O du fröhliche" gesungen . Das war ganz
feierlich und ich bin ganz ergriffen gewesen , aber dann habe
ich denken müssen, wie der Petrus vielleicht Hopfen täte ,
wenn ich ihm jetzt eine Knallerbse vor die Füße schmeiße.
Aber ich habe es nicht gemacht, weil wir so weit hinten
gesessen sind.

Lieber Herr Schriftleiter , nun muß ich schließen, weil ich
mit dem Schneider Peter ausgemacht habe , daß wir uns
heute treffen , um dem Hauser Franz tüchtig einzuhängen ,
weil er gestern aus meinem Rad vorne die Luft heraus -
gelassen hat . Sage nur allen , daß sie ins Theater gehen
sollen , weil es so schön ist und man sich freut .

Bis zum nächsten Jahr
Dein Freund -uck jüngere Linie .

SmeQesellschafl von schamlosenWucherern
Der Suezkanal , ein „Staat" von Englands Gnaden - Ein Kapitel vom britischen Krämergeist

Nicht nur auf hoher See erweisen sich Englands Piraten -
Methoden immer wieder aufs Neue , sondern auch in jenem
kleinen „Despotenstaat "

, den der Suezkanal bildet . Zwar ist
dieser sonderbare Kleinstaat , der sich von Suez bis Port
Said erstreckt und dessen Grenzen 200 Meter zu beiden Sei -
ten des Kanals verlaufen , auf dem Papier auch im Kriegs -
falle neutral . In Wirklichkeit aber schaltet und waltet hier
England , der „Protektor " des Suezkanals , ganz nach seinem
Belieben und betrachtet jeden Dampfer , der seinen Weg vom
Mittelmeer ins Rote Meer durch den Kanal nehmen muß ,
als eine willkommene Gelegenheit zum Geldabknöpfen . In
einem Bericht , den die italienische Zeitung „Corriere della
Sera " über den Snezkanal im Kriegszustand bringt , wird
die von England beherrschte „Compagnie Universelle du Ca-
nal Maritime de Suez "

, wie sich die Verwaltungsgesellschaft
der Wasserstraße nennt , ganz offen als eine Gesellschaft von
schamlosen Wucherern bezeichnet , die keine anderen Inter¬
essen hat , als sich über alle Gebühr zu bereichern und der
hoffentlich eines Tages das Handwerk gelegt wird .

Der Kanal ist , wie gesagt , ein eigener Staat , der zwischen
zwei Kontinenten Afrika und Asien, liegt . Er hat seine eige-
nen Untertanen , seine eigene Fahne — blaues Tuch mit den
beiden goldenen Buchstaben L und 8 darinnen — seinen eige-
nen „Premierminister "

, der in einem herrlichen Schloß in -
mitten eines wahrhaft königlichen Parkes residiert , und
schließlich«, auch noch eigenes Recht und eigene Gesetze , ja , so -
gar eine eigene Sprache , die „Kanalsprache "

, die sich aus
einem besonderen Gemisch von Französisch , Italienisch ,
Griechisch, Englisch und Arabisch zusammensetzt .

Der Generaldirektor der Kompagnie — „Agent superieur "
genannt — hat in den umliegenden Staaten Anrecht auf
dieselben Ehrenbezeugungen , wie her Gesandte einer Groß -
macht. Ä^ie ©cTdflTchaft hat ein Statut , das ihr ^xterrioriale
Rechte verleiht . An den Grenzen des „Kanalstaates " hören
die Gesetze der Länder , die den Suezkanal umschließen , zu

gelten auf . Wer hier einen Diebstahl begeht , hat sich einer
eigenen Gerichtsbarkeit zu unterwerfen . Mit Aegypten und
anderen Ländern hat die Gesellschaft regelrechte politische
Verträge abgeschlossen, wie von Staat zu Staat . Schließlich
fehlt auch nicht der entsprechende Apparat von „Staatsbeam -
ten " : Funktionären , Angestellten , Verwalter , Lotsen usw ., die
keinem Staat Gehorsam schulden, sondern nur der Gesell-
schaft , die sich selbst zu einem Staat gemacht hat . Sie setzt
Pensionen aus , und man spricht sogar von einer .Kanal -
aristokratie "

, gebildet von jenen , die die guten Pöstchen in
der Verwaltung innehaben , welche sich meist vom Vater auf
den Sohn vererben .

Tyrannen in Englands Sold
Die Gehälter sind gut . Ein Mann , der jahraus , jahrein

nichts anderes zu tun hat , als an einem bestimmten Punkt
eine kleine Flagge aufzuziehen , wenn ein Schiff kommt , ver -
dient etwa 4000 Mark im Jahr , eine für dortige Verhältnisse
recht stattliche Summe . Die Finanzen des Kleinstaates , dessen
Gebilde nur die britischen Geschäftemacher tarnt , sind die
glänzendsten der Welt . Jedes Schiff , das in den Kanal ein --
fährt , zahlt der Kompagnie 6,65 Goldfranken pro Tonne . So -
bald es in die Gewässer des Kanals eingefahren ist, ist es
zu blindem Gehorsam verpflichtet . Es mutz alle Gesetze der
Kompagnie beachten , mutz die Lotsen und Kontrollbeamten
aufnehmen , mutz nach einem genau fegefetzten Stundenplan
navigieren , die vorgeschriebenen Distanzen einhalten , und je
nach Kommando anhalten , warten oder gar zurückfahren —
ganz wie es den despotischen Beamten der Kompagnie patzt.

Und wer gibt in Wirklichkeit all diese Signale , denen sich
die Schiffahrt der Welt fügen soll ? Eine weit vom Kanal
entfernt lebende unsichtbare Oligarchie . Die Einnahmen der
Gesellschaft sind so , daß ein im Suezkanal eingelegtes Kapi -
tal von 200 Millionen Goldfranken jährlich 100 Millionen
Goldfranken abwirft ! Und doch kann man gerade in diesen
Wochen, da Englands Seeherrschaft einen Schlag um den an -
deren erhält , eine gewisse Depression innerhalb der Grenzen
des Kanalstaates verspüren . Man scheint sich zu fragen » wie
lange es unter den gegebenen Verhältnissen wohl noch mög-
lich sein wird , daß Albion mit Hilfe dieses Kanals , der
allen seefahrenden Nationen gehören sollte, bestiehlt und be-
wuchert .

Ismailia , die Hauptstadt des Kanalsfaafes .
Die Hauptstadt des kleinen DeZpotenstaates von Englands

Gnaden ist Ismailia , das aus den Lagern der Arbeiter ent -
stand . Vom Meer aus betrachtet wirkt sie wie ein englischer
Badeort , und in den Straßen sieht man elegante Damen ,
nach der neuesten Pariser Mode gekleidet , spazieren gehen .
Nichts mehr außer dem Namen der Stadt erinnert an Js -
mail Pascha , den Khedive von Aegypten , dem zu Ehren einst
Ismailia getauft wurde . Dafür gibt es hier eine große bri -
tische Garnison mit Fliegerlager , die in letzter Zeit sogar
noch verstärkt wurde . England weiß , warum es den Schlüssel
zu „seinem " Kanal so sorgsam bewacht, und man ist sich in
Ismailia auch darüber klar , daß hier , wenn Albions Pira -
tenherrschast zerschlagen wird , eine neue und zweifellos ge -
fündere und gerechtere Welt ihren Einzug halten wird .

Mediziner in der Rnekdole
w W#Mm U

% t H

Die kleine Versonnene
Slufn . : Geller

Humor aus U.SR
Die Verhaftung

„Nun , Jim "
, fragt der Bürgermeister eines kleinen Ortes

in Kentucky einen alten ob seiner Trinksreudigkeit bekann -
ten „Stammkunden "

, „was hat dich denn schon wieder hier -
hergeführt ?" — „Zwei Polizisten , Chef "

, antwortet Jim gc
lassen. — „Betrunken , nehme ich an "

, setzt der Bürgermeister
streng das Verhör fort . „Jawohl , Chef"

, antwortet Jim , ohne
« ine Miene zu verziehen , „alle beide !"

Dreizehn zu eins
Ein Prediger in Missouri wurde kurz vor dem Gottes -

dienst in die Sakristei gerufen . Ein junges Paar möchte so
fort getraut werden . Der Pastor erklärt , daß er im Augen¬
blick keine Zeit habe . Er werde dem Brautpaar jedoch am
Ende der Predigt einen Wink geben : dann solle es vor den
Altar treten , damit die Zeremonie vollzogen werden könne.
Als die Predigt zu Ende war , rief der Geistliche mit feier¬

licher Stimme : „Jene , die in den heiligen Stand der Ehe
treten wollen , mögen jetzt zum Altar kommen !" Dreizehn
Frauen und ein Mann traten vor .

Irrtum ist keine Sünde .
In einer kleinen kalifornischen Stadt wollen alle bei Pa -

ter Healy beichten. Denn Pater Healy ist ein guter und nnl -
der Richter über die Sünde . Einmal hört er sich das Sün -
denregister einer nicht mehr ganz jungen Dame an . „Hast du
nun dein Gewissen vollständig entlastet ?" fragt er sie am
Ende . „Nein , ich habe mich auch noch der Sünde der Hoffart
zu beschuldigen"

, meint die fromme Dame zerknirscht . „Wie
tritt diese Sünde in Erscheinung ?" erkundigt sich Pater
Healy . „Am Sonntagmorgen "

, flüstert die Sünderin er-
rötend , „wenn ich meine besten Kleider anhabe und dann in

Spiegel sehe , dann , kann ich nicht anders , dann muß ich
mick, selbst schön und reizvoll finden .

" Der Geistliche schüttelt
gütig den Kopf . „Das ist keine Sünde , meine Tochter ",
meint er . „Das ist nur ein Irrtum . . ."

Der Münchener Anatom Rüdinger betraf einst einen
Studenten in der Anatomie mit stumpfen Messern und er -
teilte ihm deshalb eine Rüge . Der Student fühlte sich belei -
digt . „Ich verstehe das Schleifen und Schärfen nicht!" sagte
er anzüglich . „Ich bin doch nicht Barbier gewesen !" — „Das
glaube ich Ihnen gern ", entgegnete Rüdinger , der , bevor er
studieren konnte , Barbier war . „Wenn Sie es nämlich ge -
wesen wären , dann wären Sie es auch geblieben !"

Ein bekannter Berliner Arzt hatte einen Patienten , der
ständig in medizinischen Büchern las und sich nebenbei immer
selbst zu kurieren versuchte . Als er eines Tages wieder ein -
mal seine nicht recht verdauten medizinischen Kenntnisse an
den Mann bringen wollte , warnte ihn der Arzt : „Nehmen
Sie sich in Acht ! Sie sterben noch an einem Druckfehler !"

Dem berühmten , aber oft sehr groben Geheimrat Hufe «
l a n d wurde einst eine Patientin gemeldet , die ihn zu fprc -
chen wünschte. Die Dame war sehr zimperlich . „Denken Sie ,
Herr Geheimrat , ich habe mich erkältet , als ich ans Sie war -
ten mußte . Draußen habe ich fünfmal niesen müssen. Was
sagen Sie dazu ?" — „Fünfmal Prosit !" entgegnete der Ge-
heimrat .

Professor Wilhelm Ludwig in Tübingen , der spätere
Leibarzt des Königs von Württemberg , war ein witziger
Herr . Einst ließ ihn eine hysterische Kranke eilig rufen . Lud-
ivig trat an ihr Bett und fragte , was ihr fehle . „Ach, Herr
Professor "

, stöhnte sie, „mir ist so dumm !" — „Gegen diese
Krankheit weiß ich nichts !" entgegnete Ludwig , nahm seinen
Hut und verschwand .
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Nachrichten aus dem ganzen Lanöe
Aus Nordbaden

Tauberbischofsheim : Fahrlässigkeit im Betrieb .
Wegen Verstoßes gegen die Unfallvorschriften wurde ein
Aufsichtsführer »u zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte hatta im September d. I . in einem Ort des
Landkreises Tauberbischofsheim die Drescharbeiten zu über -
wachen. Dabei kam infolge ungenügender Sicherungsmaß -
nahmen ein Mann zu Fall und erlitt schwere Unterleibsver -
letzungen , von denen er jetzt noch nicht geheilt ist.

fr . Gnttenbach ( Landkreis Mosbach ) : Eine Kuh ^ m
Neckar ertrunken . Während sich der Bauer Johann
Schmidt , der beim Holzholen war , einige Zeit von seinem
Gespann entfernt hatte , fingen seine Kühe auf der Neckar-
wiese zu fressen an . Dabei gerieten sie dem Fluß so nahe ,
daß der Wagen ins Waffer stürzte . Die eine Kuh konnte sich
noch rechtzeitig losreißen . Dagegen ist das andere Tier er -
trunken . Es konnte samt dem Wagen alsbald geborgen
werden .

fr. Gerchheim lLandkreis Tauberbischofsheim ) : Rat -
schreibe ? Moninger f . Im Luitpoldkrankenhaus
Würzburg ist Ratschreiber Pg . Johann Moninger ver -
schieden. Er stand 36 Jahre treu und gewissenhaft im Dienste
der Gemeinde .

Mannheim : Jüdische Schmugglerin . Wegen De -
Visenschmuggel wurde Sie 42jährige Helene Mayer aus
Eger , zuletzt wohnhaft in Mannheim , die Ehefrau des ge-
flüchteten Juden Israel Mayer , zu zehn Monaten Gefäng -
nis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt . Im Auftrage ihres
Mannes wollte sie SS Goldmünzen unö zwei Koffer mit hoch-
wertigen Edelsteinen und Notengeld im Gesamtwert von
SO ovo Mark auf einem Frachtdampfer , der die Strecke Basel -
Antwerpen fuhr , über die Grenze (Bei Emmerich ) schmuggeln.

l . Reicharthanse « : Beisetzung . Allgemein und groß
war die Beteiligung an der Beisetzung des Altbürgermeisters
und Landwirts Gustav Baumgartner . In Ken Nachrufen
kam die Wertschätzung zum Ausdruck , die der Verstorbene
sich zu Lebzeiten erfreuen durfte . Von 1890—1913 als Ge-
meinderat und von 1917—1028 als Bürgermeister tätig , fand
er reichlich Gelegenheit , sein Können und Wissen in den
Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Hervorzuheben sind
schließlich noch seine großen und unbestreitbaren Verdienste
um die Gängersache und die Sache des NS -Reichskrieger -
bnndes . Bei beiden Organisationen bewährte er sich als
erfolgreicher Mitarbeiter .

Pforzheim : In der Enz ertrunken . In Neuen -
bürg wurde seit Freitag abend die 20 Jahre alte Frida
Ruf vermißt . Nach umfangreichen Nachforschungen wurde
das Mädchen als Leiche aus der Stauwehr der Enz gezogen.
Nachforschungen über den Hergang des Unglücks sind noch im
Gange .

MMe -Sanft
Diedelsheim (bei Bretten ) : Schwerer Verkehrs¬

unfall . Ein Vichtransportwagen , der in Richtnng Wös-
singen fuhr , bekam die Anhöhe hinter dem Bahnübergang
in Diedelsheim nicht, so daß der Fahrer gezwungen war ,
den mit Vieh beladenen Anhänger vom Motorfahrzeug zu
lösen . Fahrer und Beifahrer und ein des Weges kommender
Passant versuchten hierauf , den Anhänger auf der abfallen -
den Str 'aße zu wenden . Während der Arbeit kippte das Ge-
fährt plötzlich um unö riß den helfenden Passanten mit . Der:
Mann erlitt so schwere Verletzungen , daß er sofort WS
Brettener Krankenhaus verbracht werden mußte . Von den
auf dem Anhänger befindlichen Tieren kamen mit Aus -
nähme einer Kuh , die an Ort und Stelle geschlachtet werden
mutzte, alle ohne größeren Schaben davon .

it. Rußheim : Notizen . Letzte Woche wurde der Tabak
abgewogen . Es gab für schöne Ware Zuschläge bis zu 20
Prozent . — Am Sonntag mittag um 2.30 Uhr erhielten die
kinderreichen Mütter das Ehrenkreuz durch den Ortsgruppen -
kührer feierlich überreicht . — Nach kurzem Krankenlager starb
der Vater unseres Bürgermeisters Felix Nees im Alter von
78 Jahren . Vor einigen Wochen noch konnte er mit seiner
Ehesran Karoline geb. Haas das Fest der goldenen Hochzeit
begehen .

rd . JöHlingen : Dies und das . Vergangenen Dienstag
fand die Beerdigung des 16jährigen Max Bohmüller statt .

Seit seiner Kindheit war der Junge gelähmt gewesen. — Als
erstes Opfer des Krieges wurde am Samstag der Soldat
Adolf Fabry hier zu Grabe getragen . Er starb an den
Folgen einer Erkältung im Alter von 32 Jahren . Fabry
war ein braver und treubesorgter Familienvater und weit
über sein Heimatsort bekannt . — Wie sehr die hiesige Ein -
wohnerschast , trptz der ernsten Zeit , Interesse am Theater
hat , zeigten die gut besetzten Veranstaltungen der letzten
Woche . Am Freitag abend brachte die NS -Gemeinschaft
KdF im „Löwen " zwei Theaterstücke zur Aufführung . — Am
Montag abend erfreute die Gaufilmstelle mit dem Tonfilm
„Das Verlegenheitskind ", dem am Mittwoch abend „Ser -
geant Berry " folgte .

-äu - Ettlingen : Ueber Sonntag . Der Kaperkrieg der
Hitlerjugend brachte hier eine überraschend hohe Geldspende .
Unablässig fahndeten die Jungen und Mädel nach Banngut ,
überall waren Sperrminen ausgelegt und manche Mark
wurde in die unergründliche Tiefe der Sammelbüchse ver -
senkt. — RLB .-Ortskreisgruppeusührer Herr mann konnte
beim Jahresschlußappell die Amtsträger E n d e r l e und
S t u m p s für fünfjährige Tätigkeit ehren . — Ihren 80.
Geburtstag feierte Frau Berta Hildebrandt . Die
Jubilarin steht schon seit 1926 zur Bewegung unseres
Führers und hat 1928 den deutschen Frauenorden gründen
helfen . — In einer Feierstunde erhielt wiederum eine An -
zahl kinderreicher Mütter das Ehrenkreuz .

Südbaden und Sochrbein
Frcibnrg : Im goldenen Kranze . Die Eheleute

Wilhelm Herten st ein , Gärtnereibesitzer , und Frau Mag -
dalena geb. Haus konnten das Fest ihrer goldenen Hochzeit
begehen .

ee . Säckingen : Bilderbogen . Die durch die neue Ein -
teilung entstandene Ortsgruppe Säckingen - Nord hatte ihre
erste Mitgliederversammlung ganz besonders feierlich ge-
staltet , wozu auch die Weisen des Orchestervereins beitrugen .
Nach der Eröffnungs - und Begrüßungsansprache sprach das
älteste Mitglied der Ortsgruppe , Pg . Stockmar , über die
Erlebnisse in der Kampfzeit . — Tie Schülerinyen der Schef-
felschule — Oberschule — arbeiteten in ihren Handarbeits -
stunden Säuglings - und Kleinkindkleidung . Alle die schönen
und praktischen Dinge wurden nun dem Winterhilsvwerk zur
Verfügung gestellt . — "Eine Reihe städtischer Gefolgschafts -
Mitglieder erhielten für langjährige Dienstzeit die Treu -
dienstehrenzeichen überreicht : für 40jährige Dienstzeit Hilss -
waldhüter H a u s i n und Ratschreiber Wickert . 25 Jahre
Dienst haben hinter sich : Elektromeister Barth , Ofen -
arbeiter G a l l m a n n , Monteur G e r s b a ch , Förster
Hub er , Ofenarbeiter Karle , Schlachthausaufseher Rö -
t h e r , städtischer Arbeiter S t r ü t t , Waldarbeiter W a ß -
m e r . — Lithograph und Buchdruckereimeister Emil Bank
konnte seinen 78. Geburtstag feiern . — Glück im Unglück
hatte eine Autofahrerin , deren Fahrzeug sich in der Nahe
der Lonzona infolge Versagens der Steuerung überschlug .
Trotz des gefährlichen Unfalls erlitt sie nur geringe Ver -
letzungen .

$00 Mre Zell am Sarmersbach
ll. Zell a . H ., 19. Dez . Die kleinste ehemals freie deutsch «

Reichsstadt , das malerisch in einem Seitental der Kinzig
gelegene Zell am Harmersbach , wird als „Cella " im
Jahr 1139 urkundlich erstmals erwähnt . Das durch seine
Keramischen Werke weithin bekannte Städtchen zählt heute
rund 2100 Einwohner . 1803 hat es seine Reichsunmittelbar -
keit verloren , die es während der für Deutschland so ver -
hängnisvollen Zeit des Interregnums (1257—1273) erlangt
hatte . Zur Bewahrung ihrer Freiheit schloffen sich damals
die drei Städte Zell , Gengenbach und Offenburg als „Ver -
einsstädte " zusammen . Von der einstigen Wehrhastigkeit er -
zählen mächtige Mauerreste mit Wehrgängen . An der Spitze
der Reichsstadt stand der Reichsschultheiß . Er wurde
im Auftrag des Kaisers vom Gengenbacher Reichsabt ein -
gesetzt . Der Reichsschultheiß war auch oberster Gerichtsherr .
Zell hatte als Reichsstadt eine eigene Garnison . Im Kriegs -
fall hatte es dem Reich 15 Mann zu stellen ! Die „Kaserne "
wurde erst 1899 ein Raub der Flammen . An die Schweden -
zeit erinnern noch die vier „Schwedenkanonen " am maleri -
schen Storchenturm . Von großen Bränden wurde das Stadt -
chen 1543 und 1753, in neuerer Zeit 1839, 1904 und 1907
heimgesucht.

Im Auftrag der Stadt gab Studienrat a. D . Franz
D i s ch im Jahre 1937 eine eingehende „Chronik der Stadt
Zell am -Harmersbach " heraus . Tisch ist auch der Schöpfer
de'K im alten KanAeigeLäuöe untergebrachten vorbildlichen
Zeller Heimatmuseums . Ebenso ordnete er das reiche
Zeller Stadtarchiv . Außer dem seit über hundert Jahren
bestehenden Keramischen Werk besitzt Zell eine große Papier «
sabrik . Im Sommer wird es von zahlreichen Fremden gern
besucht . Die Zeller Apotheke war die Heimat der von
Scheffel hoch verehrten Emma Heim .

Schwarzwalö, Baar unö Seekreis
200 Jahre Mainauer Schloßkirche

s. Konstanz , 19. Dez . Das Jahr 1739 ist für die Bau -
geschichte des Schlosses Mainau bemerkenswert : Im Herbst
dieses Jahres war der Neubau der Schloßkirche fertiggestellt ,
so daß die Einweihung am 20. Dezember 1739 erfolgen konnte .
Bereits 1734 gab der Landkomtur der zuständigen Deutsch-
ordens -Ballei in Altshausen (bei Saulgau ) den Auftrag , die
Pläne für den Kirchenbau zu entwerfen . Diese Aufgabe ein-
schließlich Bauleitung übernahm Johann Kaspar Bagnato
aus Landau in der Pfalz , einem italienischen Geschlecht ent - '
stammend , der Baumeister des Neuen Schlosses in Meersburg
und des Kornhauses in Rorschach, der auch Pläne für die
Kathedrale in St . Gallen lieferte . Kriegerische Verwicklungen
führten bald zu einer über zweijährigen Unterbrechung der
Bauarbeiten , erst seit 1737 konnte das Werk ungehindert fort -
schreiten . Im Stile des Spätbarocks gebaut , steht die Kirche

Fern Schnellzüge mit öer dritten Klasse
Berlin Frankfurt Mannheim -Karlsruhe Freidurg -Basel — Eine wichtige Neueruns der Reichsbahn

r. Karlsruhe , 19. Dez . Es mag als Weihnachtsgeschenk an-
muten , wenn es auch erst vier Wochen später „in Benützung "
genommen werden darf : die Reichsbahn bringt in dem vom
21. Januar in Kraft tretenden neuen besonderen Kriegs -
Winterfahrplan eine Neuerung , die bedeutsam und für viele
Kreise eine höchst angenehme Angelegenheit ist , unö stattet
Fernschnellzüge Berlin — Basel zum ersten
Mal mit der dritten Klasse aus . Das will heißen ,
daß zum genannten Zeitpunkt , vou dem ab die Fahrgeschwin -
digkeiten der Schnellzüge , die sich in ihrer friedensmäßigen
Zuspitzung nnter heutigen Verhältnissen nicht mehr halten
lassen und in jeder Hinsicht unwirtschaftlich und unvertretbar
wären , auch solche Fahrgäste eine schnellere Beföröerungs -
möglichkeit wahrnehmen können , die nicht die Polsterklasse
bezahlen . Die neuen Züge ( FD . 5/FD . 6) sind reine
Tageszüge und wurden seither nördlich Frankfurt schon
wieder gefahren , aber nur mit Polsterklasse . Tie neue aus -
gezeichnete unö wertvolle Berbiudung geht mit FD . 5 Basel
ab 9.40, Freiburg ab 10.41 (ohne Halt Offenburg ) , Karlsruhe
ab 12.32 , Mannheim an 13.20, Frankfurt an 14 .44. Berlin an
etwa 21 Uhr . Umgekehrt ( FD 6) Berlin ab etwa 9 Uhr ,
Frankfurt ab 13.44, Mannheim ab 17 .06 , Karlsruhe an 17 .53,
(ohne Halt Offenburg ) , Freibnrg an 19.50, Basel an 20.54.

Die Anschlüsse mit Hochrhein/Wiesetal , Höllental ,

Schwarzwalöbahn , Murgtalbahn sind teilweise ausgezeichnet
ausgebaut , mit der Schwarzwalöbahn sogar in Richtung
Norö mit durchlaufendem Schnellzug Konstanz -
Karlsruhe , in Richtung von Nord mit Uebergang in
Karlsruhe nach Offenburg , ab da Eilzug bis Donaueschingen .

Die Ausgestaltung dieses Fernschnellzugspaares mit öer
dritten Wagenklaffe über die ganze Strecke Berlin -
Basel hat eine gewisse grundsätzliche Note . Diese
Gattung schncllsahrender Züge war , ebenso wie die Schnell -
triebwagen , bisher öer Ausrüstung mit der Polsterklasse vor -
behalten . Tie Loslösung von Fernschnellzügen , die früher
in ihrer Klassenbeschränkung südlich Frankfurt weniger Be -
achtung fanden , wurdc vor Jahren schon mit den Nachtschnell-
zügen D 191/192 Basel — Karlsruhe — Mannheim —Ham -
bürg und den Rheinland -Holland - Tagesschnellzügen D 163/
D 164 Basel — Karlsruhe — Mannheim — Köln — Holland
durchgeführt , aber damals zugleich mit einer Umwandlung
aus der Gattung öer FD -Züge in D -Züge und damit einer
entsprechenden tarifarischen Aenderung der Zuschläge. Diese
Hamburger und Rheinlandzüge , die weiterhin als sehr gut
gefahren beibehalten wurden , fanden nach der Ausstat -
tuug mit der dritten Klasse eine ganz andere
Beachtung und kamen in die Spitzengruppe öer bestbesetz -
t«n Züge der Reichsbahn .

neben dem Südslügel öes Schlosses, durch einen gedeckten
Gang miteinander verbunöen .

Der in öer traditionellen West- Ost-Richtung errichtete Bau
zeigt im Grundriß ein rechteckiges Langhaus , einen quadrati -
schen Chor mit halbkreisförmiger Apsis und zwei Chor -
anbauten , über denen eine abgeschlossene Loge und die ossene
Empore liegen . Aus der reichen Innenausstattung seien
lediglich erwähnt : Altargemälde des fürstbischöflichen Hof-
malers Joses Spiegel ( 1699—1755) , über dem Chorbogen die
Wappen des in der Bauzeit resiöierenöen Hochmeisters Kle¬
mens August , Herzog von Bayern , des Landkomturstatthalters
Graf Philipp Joses Eusebius von Froberg und öes Mainaui -
schen Komturs Servaz Jgnaz von Roll zu Bernau . In öen
Runöbogenfenstern befinden sich Glasgemälde , öie baöische
Städte (Baden - Baden , Karlsruhe , Konstanz , Ofsenburg ) ge -
stiftet hatten . In der Krypta unter dem Chor war die Grab -
stätte für die Komture , eine weitere Gruft unter dem Lang -
haus birgt die sterblichen Ueberreste der Komturbeamten .
Beiöe Gewölbe sinö im August 1859 geöffnet und untersucht
worden , in Anwesenheit Großherzogs Frieörich der öie
Insel 1853 erwarb .

*

Titisee : Verkehrsverbesserungen . Seit Sams -
tag , den 16 . Dezember , verkehren folgende Züge auf der
Dreiseenbahn neu : Zug 1931 Titisee ab 8 .26 , Seebrugg an
8 .58 ? Zug 1932 Seebrugg ab 9 . 12, Titisee an 9 .43,- Zug 1549 S
Freiburg ab 8 .28, Seebrugg an 9.52; Zug 1566 S Seebrugg
ab 16 .34, Fixeiburg an 18 .03 Uhr .

Mühshause « ( Amt Engen ) : Schadenfeuer . In öen
Nachmittagsstunöen des Samstag brach in öer Sägerei unö
Wagnerei öes Franz Bohnen stengel Feuer aus , öas in
den- gelagerten Holzvorräten reiche Nahrung fand . Die so -
fort gerufen « Wehr mußte sich auf den Schutz des Wohn -
Hauses beschränken , bis eine Motorspritze von Engen eintraf ,
mit deren Hilfe dann öas Feuer gelöscht werden konnte . In -
zwischen war öie gesamte Werkstatt mit sämtlichen Maschi-
nen unö Werkzeugen öen Flammen zum Opfer gefallen . Der
Sach- und Fahrnisschaöen ist groß .

Uberlingen : Kraftwagen in Flammen . Während
öes Tankens eines auswärtigen Wagens kam der Breunstof '
einer in nächster Nähe besinölichen Gassl .imme zu nahe und
entzündete sich . Im Nu stand öas Auto lichterloh in Flam¬
men . Zum Glück waren jedoch genügend Löschgeräte vorhan -
den, so daß der Brand eingedämmt wenden konnte , ehe . er
größeren Umfang annahm .

»
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Zwilchen Murz und Ren»
. MksMaM ToHeLf «^ l. ^«^ lter vvn 72 Jahr« n starb

am Sonntag Gewerbeschulöirektor a . D . Johannes Münz ,
eine um die Stadt . Gernsbach wohlverdiente Persönlichkeit.
Neben seiner 40jährigen Tätigkeit an der (tzcrxerbeschule.
deren Aufschwung ihm zu verdanken ist , hat d^r Verstorbene
auch im wirtschaftlichen Leben der Stadt eine bkhen<end< Rolle
gespielt . ,

:
f. Achern : Allerlei . Gewerbeschuldirektor Karl Haungs

erhielt Anerkennung ^ür Mjährige treue Hc^tentätig
feit das,goll>ey^ .Treiddlenstchre?zeichen verlieh^y . Berufs-
schullehrer Josephs Kalk an . der Gewerbeschule .erhielt das
silberne Ehrenzeichen.

' '
îe . alljährlich,>hielj die RS-

Frauenschast . Acherp auch dieses Jah'
r eine Bvsweihnachts -

feter ab. . Die Frauen hatten .der Elnladupg iM . Wr großer
Zahl Folge zgejeistet , sexn ^r waren . der. Bürgeripeister und
der Ortsaruppep,fiihrer 'erschienen. Musikdirektor

' Kern ge-
staltete mit eknem WeihnaDsorchester de,, , mu^ kalischen T^il
ter Feier, der durch . Holögesängx . uon Frau Har^yiqnn mit
Klavierbegleitung durchHrau Singe,r erweÄert wurde. Fer-
«er wirkten,die GesangsaHetlüng .der . NS^Ar îueuschast , der
weibl. freirv . Arbeitsdienst , Lsr

'
. BZM vfld̂ die /Kinderspiel-

schar an .der Äu^estaltüng der
'
Feier mit. ZW Mittelpunkt

stand die>^ —"" '— __-.sj--.i_ ■ama.tA*— i
Ehrenkren
tellignng der ^gesamten ^epixinde. mit dem Bürgermeister
«ad dem Gem^lwerat q« der DWe^ wurde Gefreiter
Ludwig M ü l te,r , der als Soldat ej»;em tragischen Unfall
zum Opfer gefallen

'war, ji«r°
letzten Hnhe getragen . Eine

Ehrencchordnung seines - TMxpenteils schoß dein toten Ka-
meraden Äe Ehrensakve.
«« Mein und Kimia

WeihnachtsauSftellnng des Ortenauer Handwerks
H . Offenburg , 19. Dez . Di« . ständig« -Leistu^gsichau „Hand-

werk ynd Kunst? hat jetzt fht ffteiHpachtMes. .EWan^._.a«-
g^legt . Hin Gang durch die . AuZHklung ^zeM Meisterstücke
in der Verwendung des Merkstoffes Hotj ; . so d.ie. . .schlichtx
Bau^rnftuKe , öas vornehme .Schlaszimmex , das wuchtig .wir-

MMMW
der Drechsler und Hölzb

'
iidhau^r, . . Eine besondere . Lxi/tuM

stellt die aus einem Stück HM gearbeitete WeibuachtshxipL«
har.

'
Huch das Kölstqre«-HaÄwerk.»«ig^. waZ . .x§.^an^Mine

Hiegesofas rsyd
'
Sessel zeichnen Rch ^ rch vörneßjnes in Forp,

«jw Fstrbe gleich Hönes Aussehen aus ühd .genügen zuqleich
h«t m^ rnen >AqsprüKen a»s/Be<?üemIichkeit und Güte, .

"—
Z>ie Handweber und Händdrucker geben in ihren seinen Tep-
pichen , Lausern, Vorlegern, Tisch - und Halstüchery Proben
einer urallen,

'
schon bald .vergessenê Handwer^knnst,

Reizvoll nehmen fich die Erzeugnisse , der Strohflechter und
Korbmacher ans. Die ZmnstichmieÜe . zeigen LamPCn^Ferzen-
haller , Buchstützen usw. Photügravhe ^ . geben. in tzut ge-
lungenen Porträts den Weg an,

' wie man den Hpldaten im
Feld vielleicht ßie schönste Weihnqchtsfr^tdx bereite»! kattn,' em Frau und Kind dem Gatten und Vatex . ihr Bild

■'-n , v
''Mit/M ««»WÄ ,H

fb. Offcttbnrgt ig. DH . In Wolfach wurden am Sonntag
im Rathaussaal an . SS kinderreiche Mütter 14 goldene» 28 sil¬
berne und 55 Bronzene Ehrenzeichen verliehen . — Auch lq
Kirnbach ^öurde eine kleine Feier «bgehalten, dm SS Mütter
und zwar 4 mit dem golöeiren, S mlt dem filvernen und 17
mit dem broncenen Ehr

'
enkveuz ausznzeichns«. — Kn Gutach

fand die gleiche Ehrung im Gasthaus zur „Linde" statt. —
Schiltach meldet den 80. Geburtstag , der Mitbürgerin Chri¬
stine Molteni. Bei ejqem Be5riebsappell kannte der 3ßeb$r
Christian Schlick für ööjäh'rige treue Dienste von der Firma
Karlin u. Cie . geehrt werden.

mt

Wolfach : 2000 Weihnachtsbäume auf Reisen .
In der letzten Woche haben 2000 aus ^ den Wäldern des
Kreises Wolfach stammende Tannenbäume die Reife an¬
getreten . Größtenteils wurden sie na^ Mannheim verfrachtet.

ax. Schiltach: Ortsgr« ppenappell . Der OrtSgrup-
penleiter der NSDAP rief feine Politischen Letter und FW-
rer der Formationen am vergangenen Donnerstag zu einem
Appell im „Rößle" zusammen, um wichtige Angelegenheiten
zu besprechen . Der Propagandaleiter gab bekannt, daß djefe
Volksgenossen , die einen Rundfunkempfänger mit Batterie
besitzen , dies sofort beim zuständigen Hanptstellenleiter Rund-
fynk der IdSDÄP zu melden haKen , da die Zuteilung, von
Batterse « eine Neuregelung erfährt. Neben andere« ge?
schäftlichen Angelegenheiten wurde auch darauf aufmerksam
gemacht , daß die Ortsgruppe am kommenden Freitag .an StÄle
der ausfallenden Volksweihnachtsfeier eine Weihnachtsfeier
in der Turnhalle durchführen wird, die vyn der Hitlerjugend
gestaltet wird.

ll. Lahr: SonntagSpost. Auch am Silbernen Sonn-
tag kamen aus Ried und Tal wieder zureiche Kauflustige
in die Kalenderstadt. In allen Geschäften herrschte Hochbe»

> zu wirkungsvollster Auffuh -
' « geraum. .. M Auftrag it£ p # W . .

rüng . — Im Bädlesaal starteten die .Lahrer hti » ..
ersten Kampf um die Punkse

'
mit Freiburg-St. Georges, t^äh.

rend sich auf dem Sportplatz bei der Dammenmühle int
Kriegsmeisterschaftsspiel dex LahHer .und der Offe^burg^
Fußballkluü maßen.

' — Der N 'S . - Lehrcrbuud des
Kreises Lahr erfreute seine 80 unter den Waffen stehzn^n
Kalneraden zu Weihnacht?« mit wertvoy«n

'
BuchgesÄevk?q^

—
Am Dienstag, den 19. Dezember, findet in Lahr der beliebte
Weihnachtskrammarkt statzt : am gleichen Tag .wind
der letzte Schweinemarkt im alten -Jq.hr abgehallen . — Im
Ö0. Lebensjahr starb Mech <;nikeMeister August W. e rLer.,
eine Allgemein geschätzte Persönlichkeit. - In Friesenheim Alm
Alter von 77 Jahren Frau Magdalena^P äh r geb . BHler
heimgegangen . .

ll. Etteuheim : Allerlei Der seit 1925 an der Etten-
heimer Fortbildungsschule wirkende Hauptlehrer Karl Stebl«
erhielt das silberne TreudienstehrenKeichen. -7- In der Zeit
vom 13. Dezember bis 7. Januar verkehrt ein Sonder -
« mnibus zwischen Ettenheim und OrsHweier : Abfahrt in
Ottenheim 17 Uhr, Abfahrt in Ovfchwoier 17Ä UHr.

Aus der Landeshauptstadt

GerichtticheS Nachspiel zu einem Fußballspiel
Veru 'ungsverkandlung erbrachie Areiwru»
.- VI»»«

Am 7 . April fand auf dem Sportplatz in Durmersheim
zwischen dem Phönix Durmersheim und dem Postsportverein
W«r.theipl. „ei# vSLr«WenWie^^^
gpv. - Nnter dey . . Spielern. w'K . Au,chqper, .^exrMe . . grave

einem Lüschauer . mit Hzßem Wism a f̂
"
ihn e

'iyM
wurde. Die Zvscha .uer bestände ^ größtenteils MMM
der^ .<deö ^ Per<ii^>. .D 'e ^ amplh^ nül,ur,geu .griffen auch auf
!>ie ZufKal,xr über. ^ Der Leid^rgHLnd ^ .wlvc . «Per diesen
yqr altev^ dk^ Student R^ o ^f. ^ welcher Mstglieh . des
kp^ rWFeirß ..AeMheini. ^ **
p«N. .hi >jt«n ..gestpßen., . .Er
die er von der einen in
Diese . Bewegung ^purde von .den erregten !durm 'ersheimern
Meüeiz^Md Wrte d.azu,

'
.da'

ß sich
"

derex^ droheM. Haltung
oersta ^ Ws'
oeriolgl. ^.10 yatrmaryiê zog er oie ^ etnroopijitiie aus
^'

r,Haf^ '
^Ke '

Erreaum ^ der Vers
'
ylger fteigexte sich zur

Wut. % wür^e eingeholt und" von einer ^rH'
eren Anzahl

Dürme ĥeimern mit Wujlen Znd RegenfÄirmen verprügeli.
iß . trug^ mehrere vmtead « Berletzungen davon und muj£«
$\2 zum

' ll .
" April im Krankenhaüse zubringen .

AU erste
'^olge wü ^e

'die Platzsperre gegen Phönix' aus-
gespröche ^.

'
MMrer

'
e der ap der höchst unsportliche» Schlä-

gerei
"det«Mtfke» Durmersheimer 'mußten '

sich am S. August
wegen Körperverletzung vor dem Amtsgericht Rastatt verant-
worten . Es wurden Gefängnisstrasen . voy einer bis zit vi^r
Wochen ausgesprochen. Gegep fcv

'
. K

'
sichre. .altep,

'
perHeM-

tete « und einschlägig vorbestraften Anton Sch . ays Durmers-
heim wur^". anf - eine G? fängfiMraf« po « ^»rei Wochen er-
k.annt . Gegen dieses UrW legte ex ..Berufung M , was mt
Folge hatte, daß her unerfreuliche/ BoMng vor . der Iä^ls-
ruher Strafkammer nochmals pexhandelt wurde. . De/ . Hil?
geklagte bestritt, dxn Verletzten püt fefyem Reg ?.nfchirM nn^-
handelt zu .haben. Da die Z^erdachisgründe gegen die Tätf^?
schaft .nicht aüDieich'

ten . höh die Strafkammer auf die Berij-
sung. ö 'es Angeklagten das erstinstanzliche Urteil

'
auf . und. M

kannt ^. auf . FreispseHung Maygels ausrelchezchen BewxifxI .
< Sttlliche Verfehlungen . , -

Wegen sittlicher Verfehlungen hatten sich vor der Karls-
ruher Strafkammer der . 89 . Jahre alte verheiratete Albert M.
und f«u Bruder , der 28jährige ledige Heinrich E., beide
itf—-t iiTi T '— ' iiii ' in

- "- i ' - "
ii * if ' ~ ■

f i t ' J. B ü »>k. ffK-t'fi
aus Karlsruhe zu verantworten . Albert E. hatte um die
Weihnachtszeit 1934 an seiner damals 13jährigen Nichte un-
sittliche Handlungen vorgenommen , ivDrend^xr
klagte am 23. Januar 1933 das inzwischenjrf Jl^re>,.qft^ g.e?
wordene Mädchen verführte . Das GerÄt . ve^msteill« Äl»

MrführstNK
i._, t'< iittK' r . i lüjci - . f * i_ ; a n*»

" ein Paar gewirkte Sloffkandschuhe
ans Sonderabschnitt ll der Reichskleiderkarte j '

*.- .
Die Re »chSsteltt '' f«t K!«d«ig-«M»Se««tind<?W>Sbiete gibt

bekannt, daß ab .^ . Dezember 1939 ^ apf de^ . ^ ^ nch ^ .raS ?
schnitt .It der R îchskleidexkar̂ e . für Mäfiöer Frauen
m "

kleiderkapte erfolgt nicht. - . ..
^iefe Freigabe auf Hen Sonderabschnirt II ist ausdrücklich

auf/ q^wir ^ te GtoWndschuHL. beschränkt, , S^ ickhgndfchnH «
fallen als» nicht. unter diesf Äegelung . T>iese dü "^ " ~
wie vor nur gegen Abirennung von S bzw . ?' '
LAkM werden. , , , ^ | ; ,r

Dix, GM ĝkeit des Sonderaöschnitts II erlischt mit der
Gütttgk^^der

'N îchskleiSerkartx. Mr dahxr fijp den Mintxx
feine . Handschuhe mehr benötigt , kann sich diese

'
zusätzliche ye-

zugsmöglichkeit für den Erwerb eines Paares SoniiyerHand-
schuhe. aM?rf.n,

Fwoi Sauvlgerichte an Wethnacklen
Die Weihnachts, un» Neuiahrsfeieriage bringe« bei der

ZniK«meysteftp»V derMedech- iA,d«stMaststä^ «x
bergnnMbetxjeben î >̂ ^^AGng ^n«Kustand". Nach

Gedecke npr
. . > . Mi»en . daß

fftr Hn Hejligep Wqnd» den «Hstq» SM«xp Wethnachts-
ftiertag UnÄ . d^p Nlve.ster^ cu^ «g^n^WM,-d55 . ^K^sr-
lichen Marken .ein MiUfc»- ,ofo£ Abendgedeck ^raKreM Mrd,
das z w.« i H a ppt^ ^ rjchtL. o^.<^M.Mrg «richt . u«h .5in
Hauptgericht enthqlt . . . . ... , j,. . ^ l%ut „

n dürfen die zulässigen

<- • ■! % « ( ' < 1, Xff *
Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat den Wil»

hel^Mst l l «. x. Meiere», hier, . Philipps Nr. W. z. U.^ rltn-.BoPKdork .i ^ , Feier ^ threH^ go.MM. M^ ttäuws
Ä» de'

unter .ttshjii^ Kung . einex- .EH ^ng?be . W ;. AlückWÄ«!
St d̂tvexw.ql^ iMrMttelhi. . . .. ..^ ^ ^ , . .«»1

&ilme
StlitmlicM
Selbstauslöser

.1 ' ;Kaschensiative
Belichtungsmesser
Alben , Potolehrbiicher
s \ l &--J vii. x ■■"' J * <

' i ^ v *i

usw.

sind willkommene Geschenke

Alles fabrikfrisch und in großerAuswohl
bet < ü . •- '

. - •: -•••■

Beleuchtungskörper
Elektr. Haushält - Geräte

Radio »» Kühlschränke

ßfefefro " Birfe
Offenburg , Langestraße 13a

H' i -a m : >-i jr «» , $ U* .

Christbäume
Weiß - und Rottannen , sowie
Friedhot -Ariikei empfiehlt
josel Hansmann. DurmersheimfriedrichstroBs

Ämtlicke Anzeigen
(« mtl. BekanntmaÄvnge» entnonoutn)
Baden -Vaden.

Zwangsversteigerung
Jlirf Zvängswcg versteigert das Ro»

tariat am . . - . . . . : '
Dien»M« , *en Iej . 1939,

7 torafeitgü 10 Uy»,

in seinen ^ ienyträirnigtT in-
den. ZZincentistr. 5 . Zimmer 27, die
Grundstöcke des Lionel — genannt Leo

Sürst. Tftt&rffattf, frvyeü ^ n « adeiL.
Baden, setzt an unbetannten- Orten,
auf Gemarkluig Baden-Baden. »

Die Versteigerungsail« ldn»ng Itnirbe
am 20. gunt 1839 im Grundbuch Bet»
in »»« . -

" W»>«dftackS»es«Ae».
" »■ix.i Grundbuch Baden -Baden

«Wnlr 12, Heft toi
ß05. -5lt; 1049/lr <5 ' a 64 <pn Hofraum

mit GtSäultchkeiten und Hausgarten.
Auf >dem Hofratwk - s«»ht iint»r Haus
Ztr. 140 der SiangeFtra&e. .tat
Baden «in 2WM . WoStchrmS».
Bebau!* mit Fabrtkiamin,,
Sag« schupi>«a ' «n!» Kraftwqgi
y... . .. SHGuyg! « Y05

: »- m \

Werben
Sie

für die

O
die

große
Heimat-

Zeitung
Badens

Trrs7
;htfagshaushaltssatzung

Landkreises Heb für das Rechnyngsjafir 1931
VerAxdun« mit den §S 83 ff. -der Deutschen Gewetn^c

S 1.
Seit» 49J - wird

iljnt.1»" tvfh«--V&m; wvt-
Der NachtragsVauShaltspIan wird im ordentlichen Nach«

IragShaushaltsplan I
in den Einnahme» a»^Ä2W «tt WKi *

lgegenüber 840 298 RM. Einnahmen im ordentlichen HauS.
haltsplan) --

■ in de» -«hf>̂ 2>2*»84* ■
'gegenüber 840 288 RM. Ausgaben im ordentlichen HauS«
zaltsplan)

U8P .
• iVl « $ijfi

«vi-
Es

h

Di«? Krelsumlsge wird wie folgt geändert :
ES betragen: i »

. Meß »e,räge *"" *t M - >>>»' ,
Gewerbesteuer nach Kapital und Ertrag RM. 271
Grundsteuer „ 752 182
Bürgerste»« - ti - ' »1 363

' ' l juf . RM. IM167
2. Der tlmlaflebeiwrf > V
3. der UmlageSundertsatz '

838 630 kUmkagebedars) X 100 78 v. H .
I <r75 l6f <GkeüetmMetrSge )
(gegenüber bet Testsetzung tat Haushaltsplan
M»hi . ■■ . viV . 25 b. H .)
der ll«M«gc8ettBf» rf-v . 1 « »-<» » ' -
l 075167 (Mebbeträge) X Hundertastz RM.« 8 630

gegenüber der Festsetzung im Haushaltsplan' RM. 268 792 mehr)
Mtalto Z'-> «*i« .
Der HSchstbetrag der Kassenkredtte. dt« im lausende«

Rechnungslahr zur Aufrechterhaltung des Betriebs der
KreiStasse in Anwruch «en»mmen « erden dürfe» , wttd aus
« 0 «00 SiM. . sestgssetzt. u» .

, i , n. r ■ fi" h*
Di» nach § 3^ !b»c Deutschen Gemeindeordnung borge»- " ■ • A»ssich«Sveh » rde ist unterm S.

m u>t)«n
RaMdMSÄhÄkKplÄi Negt gemäß 5 89 H6f. 1

In Verbindung mit K 86 der Deutschen Gemeindeordnung
eine Woche lang »ffeNMch im». <*- ■ r ' '■*

Wolfach, den 15. Dezember 1939.'"Vfc <5>- - r rnlt^'-lBiL
8

ü!ilLi 'CuilvIT "IvyvllUiUCttnQ
» t B « « n * r.

sebene Genehmigung der AÄi
Dezember 1S3S erteilt' wordeti .

BerulSgens vom A . 12. • 18.18

Lgb .-Nr. 1045/2 ; 86 qm Weg im Ge¬
wann „Reihermatten' '

V™»
686 RM.

Ein Gebot beda
der Berordnunj
jüdische« . > . ..
( RGBl. I . « . . 1709 > der Pj«n-ehmigu »g
Bit ' Polizeidirettion. Baden -Baden so¬
wie »ach S -.43 de« ,De»isen»es«»«S vom
1». 12. >1038 <» ©» 1. I ©. -1784 » der
Swehultgiing - des OvevstnanzprSside »!
» — Devisenstelle — Karlsruh«. ! ^
Hin Gebot, für das "die genäiinten

Genetzmigunge » t« Bersteigevuu «s«er.
min Vicht «achMteiefe« n» et>ea w«nen >.
ist »urückzuwetsen -

-Pen 10. Nov . 1939.
Kotarial l. alS Pollft»eck«>,,s »«richt.

Gemsvach.
' Schlagraum-Abgad «

« u» Diüri« . V Ait . ? . ftmmmedf
tJgelbach) sind noch einiz'e Lose Schlag ,
rittm abzugebend Interessenten kdn .
nen Och « uf Limmer 10°»de» Rathauses
fafo«| melden. " »*- '

Gernsbach, den ilfc Dezember 1988.
fcs.*« - jfci

BtttjL
Be » aa » tmach « « g

Steuertarien 1940.
Die Stei!ertartK> für das ''Jahr 1940

stnd fertiggestellt »tn!> Umttnl vom
®lo («a«;- >bf»a» 18»- b. -nnoaus dem
RatHaus. ' Äilikm^ Nr. -'2. abgebott wer!
den . Den Behbrden und . Bei«ieben,
welch , ^ Bev»rf«vl-rzi!«ch»tsle - «Ingereicht
haben , werden vie Tleuerlarte« durch
sttldtXche Boten !,uc>eslellt. .<» >' -
v Die St»»erla« en tiQntrl durch den
Steuerpflichtigen zunächst auf die Rich»
tigleit zu ' überprüfen und hiernach so-
fort ' «n de« -Ardevgedei ? abMgeben.
EdentueS notwendig werdende ErgSn »
zunge « und- Berschtigi»ngen lind- bei der
» ««»»bestell» ' , » --dr»nle«aen.

All» übrigen Bermerle wegen Er-
?«b«ng " der - geeitei»«'.' » rebungsloste«
uich dgl. siod 'Heim Swanzau« M! de-
«ntrogen.» . .

Die iluSfchre » u«g -̂ d«r . Stsoerlarte «
wtarde - auf Grund der Personenstands-
aufnähme vom 10. Oft . »«» vorgenom¬
men . öv .» :-.

Die Ttruerkarien iitad . auch w«,n st«
augenblicklich nicht benötigt werden ,
sorgfältig aufzubewahren: für WeHuS«
fertigvng einer yweitfchrifs ist eine G«-
btWk von RM. i .~ Mi entrichte ».
WKjHA - ASAG

t.1. ; ,?W j-.

'4 «
'im
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Hallen - Handballturnier in Bombenbesefyung
SV . Mannheim -Waldhof , Post Mannheim , Reichsbahn Mannheim , Treiburg und Pforzheim am Neujahrstag

in Karlsruhe

Wir erfahren soeben von einem großartigen sport -
lichen Ereignis , das am 1. Januar 1940, also am
Neujahrstag , in der Geuhauptstadt Karlsruhe zur
Durchführung kommen wird . Der NationalsonialistischeReichS -
bund für Leibesübungen , Kreis Karlsruhe , veranstaltet an
diesem Tag in der Städtischen Fe st Halle ein gauoffenes
Hallen -Handballturnier , das eine überragende Be¬
setzung aufzuweisen hat .

Aus Mannheim kommen die drei stärksten Mannschaften
mit dem rühmlich bekannten SV . Waldhof , der bereits
eine Besetzung gemeldet hat, unter der wir so bekannte
Namen wie Dvcnqler , Müller , Schmidt und Zimmermann
finden , semet der P o st s p o r t v e r e i n , der in dem umrf -
gewaltigen imd gefürchteten Sutter seine Hauptstütze hat, so-
wie der zur Zeit sich in ausgezeichneter Form befindliche
Reich sbahnsportverein . Damit entsendet Mannheimein Aufgebot , wie man es in dieser Stärke nur bei den größ -
ten Turniere « in Deutschland erlebt . Aus der Goldstadt
Pforzheim und aus der Brrisgaustadt Freibnrg steht
die namentliche Meldung der Vereinsmannschaft noch aus ,

doch werden Seide Städte durch die stärkste Mannschaft vrr -
treten sein.

Die Gauhauptstadt wird diesem überragenden auswärti -
gen Aufgebot in der Hauptsache zunächst einmal die beiden
Endspielgegner des vor kurzem stattgefundenen 4 . Karlsruher
Hallenturniers entgegenstellen , also die ebenfalls hervor -
ragende Mannschaft des - TB . Karlsruhe - Rintheim
und die kampfkräftige Vertretung der Tfchft . Beiert -
heim . Ob noch die eine oder andere Karlsruher Vertretung
eingeschaltet wird , das steht bis zur Stunde noch nicht fest .

Zum Turnier seblst werden nur acht Mannschaften zu-
gclaffen . die am Rachmittag des Reujahrstagrs um den im
vergangenen Jahr beim Städteturnier erstmals umkämpften
herrlichen Wanderpreis des RSRL . - Gaues Baden
kämpfen werden . Das Turnier wird im k.o . - Systcm durchge-
führt , der Verlierer scheidet also sofort aus .

Damit bekommt die Gauhauptstadt eine sportliche Ver -
anstaltung . die ftch weit über den sonstigen Rahmen hinaus -
stellt und vom Sportpnblikum sicher mit Freude registriert
wind . Man merke sich heute schon : am Neujahrstag Hallen -
Handballturnier in Bombenbesctzung ! E.

Herber/Bayer liefen in Marnheim
Mannheimer Eishockeys,eg über Füssen

Die Eröffnung der Mannheim « rKunst « isbahn im
Wmterhalbjahr 1S89/4N gestaltete sich am Samstagnachmittag
zu einem schönen Ersolge . Keip Wunder , wurde doch ein aus -
gezeichnetes Programm geboten . Mit größter Spannung «r -
wartet wurde das Austreten unseres WeltmeisterpaareS Maxie
Herber/Ernst Baier , «das eine großartige Kür zeigte und auchmit einigen Tänzen den ungeteilten Beifall der 5000 Zu¬
schauer fand , die mehrere Zugaben erzwangen . Sehr gutenEindruck hinterließ auch der brandenvurgrickie Meister Ulrich
Kuhn , der seine Meisterschaftskür in vollendeter Form lief.Einen spannenden Eisbockcykampf lieserten sich der Mann -
heimer ERC . und der EV . Füssen . Mit 6 :4 (0 :0, 8 :2, 8 :2) To¬
ren blieben die Gastgeber erfolgreich . Die Füssxner Mann -
schaft war stark verjüngt , während die Mannheimer mit einer
überraschend starken Vertretung zur Stelle waren , in der die
nach Mannheim verzogenen bekannten Wiener Eishockey-
spieler Demmer un>d Nowak mitwirkten . Als Verteidiger warbei den Einheimischen der frühere Riesserseer Slevogt tätig .Die Manheimer begannen den Kampf überlegen und führ¬ten im zweiten Drittel schon 8 :0. Zwar konnten die energi -
schen Gäste im Schlußdrittel noch ausgleichen , dann stellten die
Mannheimer aber ihren Sieg doch noch sicher . Die Torschützen
waren bei Mannheim Demmer ( 2 ) , Nowak (2) , Slevogt und
Baber . bei Füssen Kieubcrger . Scholz. Keßler und Guggcmos .

Auch für die nächsten Veranstaltungen liegen schon gute
Programme bereit . So werden die Wiener Eishockeyspieler
am 31. Dezember und 1 . Januar im Friedrichspark erscheinen,am 13/14 . Januar zeigen die Geschwister Paylin ihre Kunstund im Februar werden sich noch einmal Herber /Baier dem
Mannheimer Publikum vorstellen .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung am Sonntag stand
wiederum das Auftreten des Weltmeisterpaares Maxi
Herb er/Ernst Baier . die für ihre wundervollen Dar -
bietungen von den begeisterten Zuschauern stürmisch gefeiert
wurden . Schließlich wurde dieser Beifall mit mehreren Zu -
gaben seitens der Olympiasieger belohnt . Vorher hatte schon
der Berliner Meister Ulrich Kuhn ebenfalls einen starken
Beifall erhalten .

Der Eishockeykampf führte erneut die Mannschaften des

MERC . Mannheim und des EV . Füssen zusammen . In
einem überaus spannenden Treffen siegten die Mannheimer
verdient mit 5 : 3 <2 : 3, 2 : 0, 1 : 0) Toren . Die Bayern
hatten blitzschnell drei Tore vorgelegt , da der Mannheimer
Torhüter einige Unsicherheiten zeigte. Dann aber zeigten
die Wiener Demmer und Noack ihre ganze Kunst und be -
herrschten das Feld vollständig . Kienberger , Keßler und
Dießcnhausen hatten die Tore für Füssen erzielt , für Mann -
heim waren Ufer sdrei ) und Nowack (zwei ) erfolgreich .

Die wesentlichen Termine
des Schwarzwälder Skilaufs

Auch im Gau sind die Ziele der Erhaltung und Fort -
führung der körperlichen Ertüchtigung durch die Pflege des
Skilaufes in der Planung von Veranstaltungen verschic-
dener Art unterbaut . Noch liegt nicht alles fest, die Frage
der Ausbildungskurs « der Nachwuchsklasse, die Ende des
letzten Winters ausgezeichnete Ansatzleistungen auf der
60-Meter -Schanze am Felöberg und im Abfahrts - und Tor -
lauf erbrachte , sind noch in Bearbeitung und anderes mehr .
Soweit nach den bisherigen Vorarbeiten sich ein vorläufiges
Bild über die wesentlichen Wettlauftermine schon geben läßt ,tttun mit folgenden Vorgängen gerechnet werden :

I . Meisterschaften im Gau Bade « (zeitlich geordnet ) :
Gaustaffelmeisterschaft 7. Januar auf dem Schau *
insland ( in Terminaustausch mit dem bisherigen Gaudauer -
lauf , der später gelegt ist ) , Gaudauerlauf , 40 Kilo -

21. Januar . SchauinSland —Feldberg —GchaninSlan »,Gaumeisterschaft in Langlauf und Sprunglauf 17.und 18. Februar in Hinterzarten ( in Späterlegung gegen
bisher ). Gaumeisterschaft Abfahrtslauf und Torlauf
S. März Feldberg .

II . Internationale Feldbergwettlänse 23. und 24. März
in Abfahrtslauf , Torlauf und Sprunglauf am
Feldberg .

III . « reismeisterschafte« : Verteilt auf die Januarmitte ,zeitlich geordnet : Kreismeisterschast Langlauf/Sprunglauf

und Absahrt/Torlaus Kreis 8 13./14 . Januar in Wieden und
Schönau . Langlauf/Sprunglauf Kreis 8 14. Januar Hinter -
zarten , Langlauf 14 Kilometer Kreis 2 14. Januar Weißer
Stein/Katzenbuckel , Langlauf/Sprunglauf und Abfahrt/Tor -
lauf Kreis 5 13./14. Januar Wildbad , Langlauf , Abfahrt /
Torlauf Kreis i 18714. Januar Ruhcstein , Langlauf/Sprung¬
lauf KreiS 10 13./1-4. Januar Schönwald , Langlauf/Sprung¬
lauf Kreis 7 14. Januar Kniebis , Langlauf 14 Kilometer
Kreis 11 21 . Januar Feldbcrg . Abfahrt/Torlauf Kreis 7
21. Januar Schonach. Abfahrt/Torlauf Kreis 10 2L Januar
Schonach-Rohrhatdsbcrg , Abfahrt/Tvrlauf Kreis 2 21 . Jan .
Hundseck. Absahrt/Torlauf SS Februar Kreis 11 Feldberg ,
Abfahrt/Torlauf Kreis 8 25. Februar Neustadt .

IV. Sonderverauftaltungen Zeitliche Reihenfolge ) : Her¬
ausforde rungssp ringen 25. Dezember Tchouach, Herausforde -
rungsfpringen 28. Dezember Schönwald . Springen Kirch-
waldschanze 28. Dezember Hinterzarten , Abfahrtsläufe Bnh -
lertal 2&. Dezember HunbSeck. Hochsirstwettkämpfe ^Abfahrt ,
Sprunglauf ) 81 . Dezember Neustadt . Kohlhepp - Gedächtnis »
Lauf 4. Februar Furtwangen , Abfahrts - und Torlauf «m
Blauen 11. Februar Badenwciler -Hochblaucn , Kandelwett -
läufe 25. Februar Kandel/Waldkirch , Sprungläufe 3. März
St . Blasien . Kniebiswettläufe 3 . März Oberkirch —Kniebis /
Zuflucht . Blößling -Torlauf 3. März Beruau/Vlößling , Leui -
Wagner -GedächtniSlauf 28. April Feldberg , Torlauf am
Zastler 12. Mai Freiburg/Fcldberg . oe.

Der Berliner Sportpalast bringt an den beiden WeiZ-
nachtsfeiertagen ein großes Eissportfest , bei dem u . a . unser
Meisterpaar Maxi Herber/Ernst Baier , Ulrich Kuhn und
Gudrun Olbricht starten . Im Eishockey trifft der LTC . Prag
auf eine Berliner Auswahl .

Feruwettkämpf « im KK-Schieße« trugen über 100 Mann -
schasten von deutschen Hochschulen aus . S ' eger wurde die Uni¬
versität Göttingen mit 2018 Ringen vor Universität Wien mit
2018 und Universität Leipzig mit 1S84 Ringen . Die Inge¬
nieurschule Mannheim kam mit 1922 Ringen auf den fünf -
ten Platz .

VOLKSWIRTSCHAFT
Kunsthonig auf Abschnitt FI 14

Ruf die Abschnitte Fl II der Reichsfleischkarte für Normalverbraucher und
Fl 3 »er ReichsfleUchkarte für Kinder kann , wie das Reichsministerium fürErnäHrung und Landwirtschaft mitteilt, Kunsthonig bis einschließl . 30. Dezem¬ber 1939 teilten werden.

Sonderzuteilung bei Hausschlachlungen
Selbstversorger können bei der Hausschlachiung von Schweinen oder Rin.tun zugleich mit dem Antrag auf Schlachtgenohmigung beantragen , daß ihnenton der zuständigen Kartenansgabestelle ein besonderer Berechtigungsscheinfür Grütze oder Mehl bis »u einer Höchstmenge von S Kilogramm für je ein

Schwein, 10 « ilogramm für je ein Rind ausgestellt wird.
Keine NSV .-Fahipieisermäßigungen für Weihnachten

las Hauptant für B- lkswohlfahrt »er NSDAP , teilt mit , daß die bisher
durch Mt VISUS, gewahrten Fahrpreise rmStzigungtn für Weihnachten tilge »stell« find .

50-Pfennig -Stücke aus Aluminium
® ie Reichsbank beginn* in diesen Tagen mit der Ausgabe von Ai-Psennig .Stücken aus Aluminium . Diese Münzen sind dazu bestimmt , die Ai-Reichs-»f«nn !, .G, »«e ■«* Kicket, im Einziehung zu eine« späteren Hei,» unk , »or .

Neichen ist , zu ersetzen . Vorerst behalten auch die ZN-R »fg .-Stücke aus Nickel
ihre Kaufkraft. Der Zeitpunkt der Ansjerlursseilung der Rickelmünzen wir»
n» ch bekanntgegeben.

Neuer Dieselkraftstoff
Unter der Bezeichnung .Sonderdieselkraftstoff 2 * wird vom Zentralbiirafür Mineralöle GmbH ., der Zentrale für die Versorgung des zivilen Bedarfs ,ein neuer Kraftstoff abgegeben, dessen Flammpunkt bei SS Grad Celsius oderdarunter liegt . Ter Sonderdieselkraflstosf mufs daher mit größerer vorlichtbehandelt werden , etwa wie Petroleum , wozu der Reichswirtschaflsministereine besondere Anordnung erlassen hat , Jeder Abnehmer erhält aus diesem« runde ein Merkblatt aber die Bebandlung , In Bezug auf die Sicherheitbesteben leine Bedenken, den Sonderdieselkraftstff 2 mit Benzin im Verhält-»>S 2 :1 zu mlfchen.

♦

Lerne ) cd um clLayiiLa ,
Alle Recht « ! ilustvSrli « erlag Marl « « lieber, Berlin f

27. Fortsetzung
„Alle? Lüge , alles war Lüge/ Daß sie nicht wehr die

Hauptdarstellerie in diesem Film ist, daß ihre Karriere sicher -
lich zertrümmert ist , das grämt sie nicht. Aber daß er , ihr
Hans sie belogen hat — das kann sie nicht fassen . „Nein , nein ,Hans , du hast nicht gelogen . . . ?" Immer hört sie feine Ant -
wort : „Ja , ja , ich habe dich belogen , aber jetzt, jetzt liebe
ich dich !" „Nein "

, schreit sie auf , „du liebst mich nicht !"
Aus fernster Erinnerung , sie ist noch ein kleines Mädchen ,

sie geht noch in die Schule , hört sie den Satz : „Wer einmal
lügt , dem glaubt man nicht, und wenn er auch die Wahrheit
spricht". — „Hans , ich glaube dir nicht."

Ihre Eltern haben die ganze Nacht versucht, in ihr ^ im -
mer einzudringen , haben mit guten und bösen Worten sie
beschworen , endlich die Tür aufzumachen . Moni hat sie nicht
beachtet.

„Laß , Amadeus . Sie hat sicher was Schweres erlebt / Mit
diesen Worten schickt Frau Müller ihren Mann ins Bett .

Als am Morgen kein Chauffeur die Schauspielerin Moni
Müller abholt , wird Frau Müller doch etwas ängstlich.

„Moni , Moni , aber Kind , mach doch auf !"
Keine Antwort . Mit einem Ausschrei stürzt sich Frau

Müller gegen die Tür . Einen Herzschlag lang hat sie das
Fürchterlichste gedacht. Moni wird sich etwas angetan haben .
Mit ihren festen Schultern drückt sie die Tür auf . Moni
liegt zusammengekauert , noch so angezogen , wie sie gestern
gekommen ist , auf ihrem Bett . „Moni . Moni !" Zart streicht
eine Mutterhand über das Haar ihres Kindes .

Moni schlägt die Augen auf . Es ist alles aus . AlleS ist
zu Ende . Ich habe ihn ja so lieb . Ich kann nicht sprechen."

„Ist es wegen Hans ?"
Moni nickt .
„Na warte . . ."
Moni ist mit einem Ruck auf : „Du darfst ihn nicht auf -

suchen . Auf keinen Fall darfst du zu ihm hin ."
Frau Müller erfährt in abgerissenen Tatzen alles , was

ihre Tochter so schwer bedrängt . Papa Müller geht schon
längst wieder mit den glimmenden Pfeifen umher und gibt
seine philosophische Weisheit » um besten.

„Na . Mutter , was habe ich gesagt ? Er ist e «n Windhund .
Ich war immer dagegen . Nur du. du . . . jetzt hast du eS.
unser Kind ist entehrt , mit d«r Karriere ist 'S vorbei ."

Frau Müller schenkt ihrem Mann kann, einen Bluf . Sie
wäscht sich die Hände und wischt sie an der Schürze ab.

I ROMAN VON HANS GUSTL KERNMAYR

„Ihr Männer habt leicht reden . Was wißt ihr , was wir
Frauen tragen müssen ! Ist alles nur wegen euch blödsinni -
gen Mannsleuten ."

Zur Bekräftigung ihrer Wut gegen daS männliche ? e-
schlecht wirft sie noch zwei Teller mit Krach aus den Boden .
Während sie die Scherben aufhebt , kommt ihr der Gedanke ,
daß sie zu Hans AuerSbach gehen wird . Jawohl , sie wird
zu ihm hingehen und mit ihm gründlich reden . Dann kocht
sie schnell einen Tee , stellt in einem kleinen Topf Wasser auf
und legt zwei Eier hinein . „Das Kind muß vor allem ordent -
lich essen ." Moni steht vor dem Spiegel , betastet mit ihren
Fingern das schöne Spitzenkleid , das sie gestern als Königin
trug . St « spürt hie Spitzenkrause , die ten Hals abschließt.
Die Schmink « im Gesicht ist verwischt. Apathisch nimmt sie
aus einem Tiegel Baseline und beginnt , ihr Gesicht abzu -
reiben . Nach und nach verschwindet die farbige Auflage und
daS Gesicht der unbekannte « Moni Müller kommt »um Bor -
schein . „Hans ", flüstern ihre Lippen .

Auersbach hat die ganze Nacht nach dem verhängnisvollen
Auftritt getrunken . Sein Faktotum , Florian Eidelhuber »
muht« immer wieder Schnaps und Champagner aus dem
Keller holen und mit seinem Herrn saufen . Am liebsten
hätte Auersbach Fremde von der Strafte hereingerufen . Den
Telephonapparat , der immerfort Anfragen von Freunden
und Bekannten brachte , ob der Skandal stimme , ließ er ab-
stelle«.

Gegen Morgen liegt Florian Eidelhuber auf der Couch
breit ausgestreckt und schnarcht. Dunst von Alkohol liegt , ver -
mischt mit Zigaretten - und Zigarrenrauch , in der Luft . Un -
rasiert , die Garderobe in Unordnung , besteigt Auersbach sein
Auto und fährt durch die Stadt . Es ist schon längst Ta >»
worden . Draußen in Groß - Glienicke am See läßt er den
Wagen stehen. Er sucht sich eine verborgene Stelle , zieht sich
aus und springt mit einem Kopfsprung in das kalte Waffer .
Mit kräftigen Stößen treibt er sich vorwärts . Er taucht un -
i-er . legt sich aus den Rücken. Nach einer halben Stunde
schwimmt er »um Ufer zurück und zieht sich an . Sein Kopf
ist wieder völlig klar . Er weiß auch, was er zu tun hat . Bei
einem Friseur außerhalb der Stadt läßt er sich rasieren .
Dann telephoniert er .

Er wählt die Nummer der Jnka -Filmgesellschaft —<d
forscht haftig :

„Bitte , verbinden Sie mich mit Herrn van Tonten ."
Aach einer Sekunde ifc verbünde». •

,Lkch muß Sie sprechen". Ban Tonken sagt zu.
„Ich erwarte Sie im Hotel Bristol , in der Bar ".
Eine halb « Stunde später sitzen sie sich gegenüber .
,^ err van Tonken , ich stehe Ihnen jederzeit zur Ver »

sügung ."
„Ich nehme an . Mich intereffiert ein Duell mit Zeugen

nicht. . Ich bin auch nicht für großes Aussehen."
Ban Tonken trinkt den Aperitif , den er sich bestellt % t,

hastig auS . „Wir treffen uns heute nachmittag in Kladow .
Ich weiß eine Stelle , an der wir ungestört sind . Ich werde
di« Pistolen beschaffen, einen Arzt mitbringen . Wir verpflich -
ten uns , bei nicht-tüdlichem Ausgang die Angelegenheit zu
verschweigen , bei tödlichem Ausgang uns freiwillig der Be -
Hörde zu stellen . Sie sind einverstanden ?"

Auersbach verbeugt sich : „Eines möchte ich noch klarstellen .
Ich Hab« mich nur wegen des Faustschlagcs , den ich Ihnen
versetzte, zur Verfügung gestellt. Sic haben keinen Grund ,
Ihrer Frau das Vertrauen zu entziehen . Ihre Frau liebt
Sie !"

Ban Tonken preßt die Lippen aufeinander . Dann beginnt
er langsam , jede Silbe betonend :

„Ich möcht« Sie nicht mehr beleidigen , aber ich glaube
Ihnen kein Wort ."

„Ob Sie mir glauben . Herr van Tonken , ist mir gleich -
gültig . Aber Ihrer Frau müssen Sie glauben . Ihre Frau
liebt Sie !"

„Sie haben ja auch vorgegeben , Fräulein Müller zu lie»
ben ."

Auersbach schweigt. Ban Tonken zahlt und geht.
„Ich bin sehr pünktlich ", sagt er noch zum Abschied .

*
„Florian , wenn du noch einmal so säufst wie heute nacht,dann fliegst du . Und wenn du das , was ich dir jetzt sage,

nicht tust , dann fliegst du auch. Ich bin für keinen Menschen
zu sprechen . Mich interessiert kein Filmantrag , kein Engage -
ment . Mich interessiert nichts , verstanden ? Ich gehe jetzt
schlafen."

Florian bleibt mit halb offenem Mund stehen und ant -
wortet nur : .Lsawohl , jawohl , ich verstehe . Wie lange wol -
le« Sie schlafen, Herr Auersbach ?"

„Das weiß ich nicht. Vielleicht acht Tage oder einen Mo -
nat . Jedenfalls komme nicht früher, als bis ich dich rufe."

Hans Auersbach geht in sein Schlafzimmer , schließt vor -
sichtig die Tür . fetzt sich auf sein Bett , nimmt einen Zettel
und schreibt : „Sollte mir etwas passiert sein, bitte diese bei-
de« Briefe ungeöffnet aufzugeben ." Tie Briefe , die er auf
das Nachtkästchen legt , sind an Moni Müller und an feine
Mutter . Eugenie Auersbach , gerichtet .

Niemand im Haus bemerkt , daß Auersbach durch das
Schlafzimmerfenster , das er wieder zuzieht , das Zimmer ver -
lassen hat. Ein Sprung über die Mauer , dann begibt «r sich
zu der Garage und fährt mit dem Wagen nach Kl«tvw .

I^ ortjegung jolgt -t



Nur 3 Tage !
Dienstag bis Donnerstag

" HAHSALBERS
Marieluise Claudius

OttoWernicke, Lucie Höflich
EllenFrank,OlgaTschechowa

Hans Albers , der sieghafte
Peer Gynt , der am Ende sei -
ner Lebensfahrtin den Armen
Solveigs das Glück findet .

Ein Standardwerk deutscher Film¬
kunst , von ungeheurer Wucht und

Dramatik .

i>p neute in neuamiimrung !
Beachten Sie bitte die Anfangs¬

zeiten :
3 50 {Hauptfilm) 6 00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

GLORIA

1Dienstag bis Donnerstag
Der zweite Film unserer grollen

Hiaimann -LMSlsniel- UIncliB!
Alles lacht über

Heinz RUhmann

Ein Heiterkeits - Erfolg
mit großer Besetzung!

Heinz Rühmann
Ellen Frank
Friedrich Benfer
Gustav Waldau
Gina Falckenberg

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

PALI

Des großen Erfolges wegen
verlängert !

Nur noch bis Donnerstag
einschließlich !

Eine echte deutsche Filmkomödie
auf der Linie »Krach im Hinterhaus * -
„ Krach um folanthe *. - Darstellers
Erich Ponto,FitaBenkhoff,l .v.Meyendorff
Friedrich Benfer , G. Lüder . Regie : Viktor
de Kowa n . d . Bühnenstück V. Müller
Schlösser . — Künstlerisch wertvoll !
Sie werden 2 Stunden Ihre helle

ireude haben :

Vorstellungen 5.00 , 6.30 u. 1.30 Uhr

Ein amerikanischer aben¬
teuerlicher Kriminal - Film ,
der Sie mit einer spannen¬
den und interessanten
Handlung in höchster
Spannung halten w |rd .

Vorst . 4 .00 , 6 . 15 und 8 .30

EinVeitHarlan -Film nachdem Roman
von Sudermann

mit Kristina Söderbaum

Frits van Dongen
Anna Dammann

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen
WaldstraOe

III !
ii ch i s lburg )

IM ™ ,a M ^ rciefonUßjfi

m mm

VON HEUTE

UFA-
Theater

Saginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Capitol
Beginn

4 00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Der interessante
spannende Kri¬
minal - film der

UFA

Kennwort
Mackin
Paul Dahlke

Hilde Weißner, Alb. Hehn ,
Viktoria v. Balltsko.

Harald Paulsen

Vorher «

Alpenkorpi
im Angriff

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

'■'s Frida Schmidt
Kaiserstraße 100

RESI

Ba ». StaatM ealn
Dienstag , 19 . De *. , (<dF .) 15 - 17Uhr

Gnselchen Benselchen
Weihnachtsmärchen von Diefenbach

Abends 20 . 22 .15 Uhr
Infolge Erkrankung von Alfons
Moeble anstelle von , Hochzeits¬

reise ohne Mann "

Slttteswotben
lustpiej von Helwig

Mittwoch , 20 . Dez ., Nachm. 15 -17

Enselchen Benaelchen
Weihnachtsmärchen von Diefenbach

Abends 20 - 22 .45 Uhr

Vagauini
Operette voy iehar

Donnerstag , 21 . Dez . , 20 - 23 U.
Boecaecw

Operette von Suppt
Preise 0 .75 - 3 .95 RM.

Ankaut

fioid- lind SHDer iuaren
Werden auch bei . Einkäufen gern

in Zahlung genommen .
Ankaufs - Gen . B. C . 33 344

C. Reinnoidt sonn
Inh. : H. Koch Wwe. Kaiseritr . 163

Lastwagen
its 2,5 Tonnen , möglichst mtt Kipper .
Iii kaufen gesucht .

Hartwig Hiller , Köhlen u .
Schrotthandlung , Lornftetlen ,
Telefon 459 .

Ski
Windblusen

wind - u. wetterfest , mit
breiten Innenbesätzen
u. gedoppelter Schulter

„ Slalom -Blu *en "

seitlich zum Schnallen ,
aus beige Ski - Köper

rm. 14 .75

„Norweger - Blusen "

mit durchgehendem
Reißverschluß , aus kitt-
farbenem Popelin . RM. 24.50

„Anoraks " m . Kaputze
mit durchgehendem
Reißverschluß , aus mori>
neblauem Skiköper RM. 18 . ~~

KAßLLfKUHS

Verlangen Sie bitte
' ' kostenlos unseren

Wintersport - Prospekt .

Achtung !
Weihnachts - Sonderzüge
mit 50 7. Fahrpreisermäßigung

Noch ist Gelegenheit , sich für
den Weihnachts - Sonderzug
We 17 Mannheim - Hamburg am
21 . Dezember 1939 eine Sonder -

zugs -Rückfahrkarte mit 50% Fahrpreisermäßigung
zu sichern . Die Weihnachts - Sonderzüge We 15
Mannheim - Berlin , We 37 Mannheim - München
ürid We 56 Mahnheim - Wien sind ausverkauft .
Sonderzug We 37 nach München verkehrt in ge¬
ändertem Fahrplan : Mannheim Hbf . ab 6 . 10 ,
Heidelberg 6 .37, Bruchsal 7 .05 , Mühlacker 7 .48,
Augsburg an 12 .20, München Hbf . an 13 .31 , Wien -
West an 21 .42 Uhr .
Sonderzüge We 37 nach München und We 56 nach
Wien , beide am 21 . Dezember , sind vereinigt und
beide ausverkauft .

Reichsbahndireklion Karlsruhe

SKI
Paar für Paar einer sorg -
fältigen Prüfung auf
Qualität , Biegung und
Elastizität unterzogen .

Eschen -Ski rm . 9,40
Eschen - Auslese . rm . 18 .50

Hickory - Ski . . . . . rm . 15 . —

Hickory -Auslese . rm . 28 .—

Auffchraub - BindungRM . 4 .50

HaseJ -Skistöcke Paar rm . 1 .90
Tonkin - Skistöcke rm . 3 .20

Jugend -Ski - Garnitur
mit Bindung und Stöcken , . „ _
Länge 130 cm 10 . 40
andere Längen entsprech . mehr .

Tiermarkt
2 gute

Milchziegen
fof. J . kauf , gesucht

H . Hölzer ,
Kbe.-Riniheim .
Hauptstr . 83 .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIÜIIII

Unterricht

Laboratorien
Lehrfabrik f.
Praktikanten

3k Wasf O m
'
s gelesen ?

Rundfunk - Geräte
als . Weihnachts - Ge¬
schenke zeigt Ihnen
in erlesener Auswahl
und in allen Preis¬
lagen die fachmän¬
nisch jjeleiteteRadio -
Abteilung des

MUSttfUAUl

Kaiserstraße 17 S
neben Salamander .

Telefon 339
Plattenspieler ,
Schall platten ,

Zusatzgeräte all . Art

Zu verkaufen
Ei « noch wenig
gebrauchter

gutes Material , ist
zu Verl. Zu ersrag .

Alademiestr . 39,
Laden .

Schölle , Rebraadite

mit Garantie , preis
wert bei

L. Schweisgut
Piano - Lager

Erbprinzenstraße 4
(beim Rondellplatz )

f # »

Flügel , sehr gut er¬
halten , mitGarantie ,
preisweit bei

l . SMsgiit
Piano Lager

Erbprinzenstraße 4
beim Rundellplatz )

Tischmange
billig nii verkaufen .
Aarl -Willielmstr . 10
bei Knecht.

Zu oermieten

Leere , schöne
Wohnmansarde

i . g . geschl . Hau ?
an Frau o . Frl .
f. 8 M zu vermiet .
Auch i . Unterstell ,
v. Möbeln . Krastel ,
Nokkstr. 7 . III . r .

Lntlausen

Schnauzer
(weibl .)

entlaufen .
Die Bunkerkame !
radschaft bittet bei
Auffinden die Bad .
Presse zu benach-
richtigen .

KARLSRUHE

Verlangen Sie bitte •
kostenlos unseren

Wlnteripert - Preipekt

Kaute alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann ,£ £ ' "
.4

Werkstätte für Sch m u de und Uhren .
W. B 25 119/19

2u vermieten

7 Geschätfs -Räume
am Karlstor

Karlstr . 42 , mit Mansarde , Keller
u . sonst. Zubehör zum 1. Februar
zu vermieten . Besichtigung Mitt¬
woch IS—17 Uhr , Samstag 11 bis
13 Uhr . Gesl . schristl. Angeb . an

Verein bild . Künstler , Karlsruhe
Ruf 4490.

Keiratv - Gesuche
Gärtner , 42 Jahre alt , evangelisch, ge«
sund und kräftia , sucht

Einheirat
in Obst» oder Karlenbaubetrieb Zuschr.
unter Nr . St 38015 an die Bad . Presse .

Mag sie nun Helga , Erna oder ander «
heißen , in vielen Familien wird man doch
so sprechen , wenn die

Weihnachts -Stumme«
der Badischen Presse erschienen ist . Gerade
an Weihnachten werden die Familien¬
anzeigen in der Badischen Presse beson¬
ders aufmerksam gelesen und wohl in
jeder Familie beachtet . Für Sie ist das ein
Vorteil , denn Ihre Freunde und Bekannten
erfahren dadurch rechtzeitig von Ihrer
Verlobung .
Wir bitten jedoch , Verlobungs - und Ver¬
mählungsanzeigen für die Weihnachtsaus¬
gabe der Badis .chen Presse möglichst bald
aufzugeben und zwar entweder in unserer
Hauptgeschäftsstelle , Waldstraße 28 , oder
bei unseren Filialen und Agenturen . Jeder
Zeilungsbole nimmt den Anzeigentext
gerne mit .
Unsere Rufnummern sind : 7355 , 7356 , 7499.

„ Badische Presse "

Der Herr des Lebens rief am 15. Dezember , fern
der Heimat , im Alter von 72 fahren , meinen gelieb¬
ten Mann , unseren nimmermüden , treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager , Onkel

Josef Klein
Teilhaber der Möbelwerkstätte Gebr . Klein

wohlvorbereitet in die ewige Heimat .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1939.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Anna Klein

Beerdigung : Mittwodi , 14V« Uhr , von der Friedhofkapelle ans .
Trauergottesdienst : Miitwoch , 7 Uhr , St . Bernhard .
Von Beiieidsbesudien bitten wir abzusehen .

Musikinstrumente
sind Vertrauensartikeii
Geigenkasten Formetuis . . . Mk. 4 .50
Violinbogen Mk. 2 .50
Notenständer Bronze Mk . 2 .20
Noten - Etagere . . . . Mk. 12 . 50
Mandolinen Mk . 14 . 50
Gitarren Mk . 19 .00
Lauten Mk. 34 .00
Akkordzithern

mit unterlegbaren Noten . . . . . Mk. 1/ -00
Konzertzithern

in Ahorn und Mahagoni . . . . . . Mk.. 20 .»00

Musikhaus

Fritz Müller
Kaiserstraße 96 Tel . 388
(Verlangen Sie Kataloge )

Rotwein
Rheinpfalz

offen
Liter

Solange Vorrat 1

1 . 05
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